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Beſchlagnahmt! 


Die Dienstag⸗Ausgabe der „Deutſchen Rundſchau“ vom 
8. Dezember (Nr. 283) iſt wegen eines aus dem ABC⸗Blatt 
entnommenen Artikels von der Bromberger Burgſtaroſtei 
beſchlagnahmt worden. Der Artikel enthielt einen Brief des 
Senators Dr. Motz an den Gerichts vorſitzenden Her ma⸗ 
nomwiti in Warſchau, der die Verhandlung im Breſt⸗ 
Prozeß leitet. Erſchienen war der Artikel auch in anderen 
volniſchen Blättern, die zum großen Teil der Beſchlagnahme 
nicht verfielen. Die beſchlagnahmte Nummer erhalten un⸗ 
ſere Poſtbezieher heute nachgeliefert unter Weglaſſung des 
beanſtandeten Briefes. Die Verſpätung bitten wir freund⸗ 
lichſt zu entſchuldigen. 


PPP EEE TE 
Zaleſki fährt nach London. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 9. Dezember. Der Außenminiſter Zaleſki 
iſt geſtern nacht mit dem Nordexpreß aus Warſchau nach 
London abgereiſt, um der Regierung Großbritanniens 
einen offiziellen Beſuch abzuſtatten. 

Herr Zaleſki nimmt den Weg über Calais und wird auf 
dem „Victoria-Stadion“ am heutigen Mittwoch, 7 Uhr 
abends, eintreffen. In London find außer B-iuchen und 
Konferenzen vorgeſehen: ein Diner beim Außen⸗ 
miniſter Simon, ein Diner in der polniſchen Botſchaft, 
ein Frühſtück beim geweſenen Außenminiſter Lord Rea⸗ 
ding, und am Freitag, dem 11. d. M., nachmittags, eine 
Audienz des polniſchen Außenminiſters beim König 
Georg V. 

Am Sonnabend, dem 12. d. M., wird Miniſter Zaleſki 

von London abreiſen und am Sonntag, dem 18. d. M., um 
6.35 abends in Warſchau eintreffen. — 
n a. eier kr 2 
Bezüglich des Zwecks der Reiſe des polniſchen Außen⸗ 
miniſters nach London ſind die hieſigen politiſchen Kreiſe 
auf bloße Mutmaßungen angewieſen. Die politiſche Phan⸗ 
taſie kann ſich deſto ungehinderter betätigen, als dieſe Reiſe 
von einer Art geheimnisvollen Elements umgeben iſt und 
über einen engen Kreis Eingeweihter hinaus niemand den 
Anlaß zu dieſer Reife kennt. Der „Il. Kurjer Codzienny“, 
deſſen Warſchauer Vertreter manchmal von Regierungs⸗ 
organen infpiriert werden, ſtellt die bezeichnende Frage: 
„Was verbirgt ſich hinter dieſen offiziellen Empfän⸗ 
gen?“ — und bezeichnet dieſes „Verborgene“ folgender⸗ 
maßen: 

„ . Es iſt zu erwarten, daß Miniſter Zaleſki während 
ſeiner Londoner Geſpräche nicht verfehlen werde, der Not⸗ 
wendigkeit einer Stellungnahme Polens in 
den aktuellen politiſchen Fragen Genüge zu 
leiſten. Wir denken hier nicht nur an die Grundlagen des 
franzöſiſch⸗britiſchen Einvernehmens, ſondern auch an die 
letzten Exeigniſſe in Deutſchland, das ſich — wie es ſcheint — 
am Vortage der Entſtehung einer Hitler⸗Regiernug befindet. 

„Der Leiter der polniſchen Außenpolitik wird ſicher 
lalſo „ſicher“? Hm. Bem. der Red.) den maßgebenden eng⸗ 
liſchen Faktoren ſagen, was die polniſche öffentliche Mei⸗ 
nung von den Auftritten Hitlers denkt, der ſchließlich — wie 
das die Pariſer politiſchen Kreiſe feſtgeſtellt haben — als 
Miniſterpräſident der Reichsregierung eine ausdrücklichere 
Situation ſchaffen würde, als der Kanzler Brüning, deſſen 
Regierung machtlos iſt und die ſich übrigens ſelbſt kein 
längere 8 Leben als bis zu den erſten Wochen 
des nächſten Jahres vorausſagt. 

„Miniſter Zaleſki wird ſicher auch die britiſchen politi⸗ 
ſchen Kreiſe darüber unterrichten, wie die polniſche öffent⸗ 
liche Meinung die Entſtehung einer Hitler⸗Regierung auf: 
nehmen und im Falle, daß dieſe Regierung von Worten 
zur Tat übergehen ſollte, reagieren würde. 

„Es iſt die Vermutung auszudrücken, daß Miniſter Za⸗ 
leſki die kritiſchen politiſchen Kreiſe bezüglich dieſer Sache 
nicht in Zweifel laſſen werde.“ 

Dit das Blatt „inſpiriert“ — oder will es Zaleſkis Reife 
nur in einem intereſſanten Lichte erſcheinen laſſen? 

Anders lauten die Mutmaßungen, welche in Paris ge⸗ 
macht werden. Wie aus Paris gedrahtet wird, glaubt man 
angeblich in manchen dortigen politiſchen Kreiſen (die viel⸗ 
leicht der polniſchen Botſchaft nahe ſtehen 2), daß Zaleſki 
ſich nach London in der Eigenſchaft eines Vermittlers 
begeben habe, und zwar um für die Linderung des 
letztens ä ausgebrochenen franzöſiſch⸗engliſchen 
Konflikts zu wirken, eines Konflikts, deſſen Ver⸗ 
tiefung und weitere Fortdauer von gefährlichen Folgen auch 
für Polen ſein müßten. In Paris halte man nämlich Mi⸗ 
niſter Zaleſki für einen Liebling der Londoner politiſchen 
Kreiſe. Ein Pariſer Blatt: „Paris Midi“ meint, daß die 
Geſpräche, welche Zaleſki in London führen werde, drei 
Fragenkomplexe betreffen werden: 1. den Export von land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkten aus Polen nach England, 2. die 

tzielung eines Einvernehmens bezüglich der A b⸗ 
rüſtungs konferenz, 3. allgemein polttifhe Fragen 
und wahrſcheinlich auch die franzöſiſch⸗engliſchen Beziehun⸗ 
gen. 


Von den Geſprächsgegenſtänden, die dieſes Blatt er⸗ 


wähnt, erſcheint nur derjenige, welcher au erer Stelle ge⸗ 
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Bromberg, Donnerstag den 10. Dezember 1931. 


nannt wird, unzweifelhaft als Gegenſtand, der ſeinen Platz 
in der wirklichen Wirklichkeit und nicht in der erhitzten 
Phantaſie politſcher Propagandiſten hat. 


Unſerem Export nach England droht ein jähes Ende. 0 


Die tödlichen Schläge ſauſen ſchon nieder... Das würde 
zur Erklärung der Londoner Pilgerfahrt vollkommen ge⸗ 
nügen. Die alleinige Möglichkeit der Abwehr 
dieſes Unheils wäre ſchon eine Miniſterreiſe 
wert. \ - * f 


Nie polniſche Regierung bittet um Auskunft 


Wie berichtet, wurde kürzlich vom Breslauer Gericht 
der polniſche Staatsangehörige Antoni Sternal wegen 
Spionage zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt. Das Ber: 
gehen wurde darin erblickt, daß er als Berichterſtatter an 
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einer Tagung des „Stahlhelm“ in Breslau teil⸗ 
genommen und darüber einen Bericht veröffentlicht hatte. 
Wie der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ meldet, hat 

der polniſche Geſandte in Berlin, Dr. Alfred Wyſocki, 
dem Auswärtigen Amt einen Beſuch abgeſtattet und daran 
erinnert, daß er, als er im Juni d. J aus Anlaß der anti⸗ 
polniſchen Kundgebungen des „Stahlhelm“ interveniert 
hatte, von dem damaligen Reichsaußenminiſter Dr. Cur⸗ 
tius die Antwort erhalten habe, daß der „Stahlhelm“ eine 
Vereinigung von früheren Frontkämpfern ſei, die keine 
militäriſchen Ziele verfolge und keinen amtlichen Charakter 
trage. Im Zuſammenhange mit dem Widerſpruch. der 
zwiſchen dieſer Erklärung und dem gefällten Urteil beſtehe, 
fordere die Polniſche Regierung von der Deutſchen Reichs⸗ 
| regierung eine entſprechende Aufklärung. di 


die vierte deutſche Notverordnung. 


Zum Schutze von Wirtſchaft und Finanzen und zur Sicherung des Friedens. 


Berlin, 8. Dezember. 


Heute nachmittag empfing Reichspräſident v. Hinden⸗ 
burg den Reichskanzler Dr. Brüning zum Schlußvortrag 


über die neue Notverordnung. Der Reichspräſident unter⸗ 


zeichnete die Notverordnung, die nicht weniger als 46 Druck⸗ 
ſeiten umfaßt, Sie trägt den Titel IV. Notverordnung zum 
Schutze von Wirtſchaft und Finanzen und zur Sicherung 
des Friedens. 

Die Notverordnung ſieht eine Senkung ſolcher Preiſe 
vor, die durch Abmachungen oder Kartellierungen gebunden 
find, und zwar um 10 Prozent. Die Senkung betrifft vor 
allen Dingen Kohle und Stahl. Auch die anderen Preiſe 


unterliegen einer Senkung. Bun: Preiskommiſſar wi rde 


a r Goerdeler e ‘ 

Zinſen für Pfandbrieſe wurden ebenfalls herabgeſetzt. 
Mit den Banken ſoll eine Übereinkunft getroffen werden, 
durch die eine Herabſetzung der Bankzinſen erreicht werden 
ſoll. Durch die Senkung der Haus⸗Zinsſtener und der 
Hypothekenzinſen ſoll eine Mietenſenkung herbeigeführt 
werden. 

Dieſe Herabſetzung der Preiſe und Laſten ſoll die 
Grundlage für eine Senkung der Löhne und der Gehälter 
bilden. Die Beamtengehälter werden um 9 Prozent herab⸗ 
geſetzt. Dagegen ſieht die Notverorönung die Heraufſetzung 
der Umſatzſteuer um 2 Prozent vor. Eine Fluchtſteuer ſoll 
die großen vor längerer Zeit ins Ausland gelenkten Kapi⸗ 
talien erfaſſen; die Fluchtſteuer kann eine Höhe von 
25 Prozent des Geſamtvermögens erreichen. Außerdem 
ſieht die Notverordnung eine Senkung der Eiſenbahn⸗ 
frachten zum Teil von 15 bis 26 Prozent vor. Der Land⸗ 
wirtſchaft ſoll außer durch die Senkung der Zinſen der 
langfriſtigen Kredite, durch die Ausdehnung des Voll⸗ 
ſtreckungsſchutzes, der bisher nur im Oſten des Reiches zur 
Anwendung kam, und jetzt auf das ganze Reich aus⸗ 
gedehnt wurde, geholfen werden. 

Der Schluß der Notverordnung befaßt ſich mit den 
Maßnahmen zur Sicherung des Friedens im 
Innern Deutſchlands, die in der weiter unten zum Ab- 
druck gebrachten Rundfunkrede des Reichskanzlers ausführ⸗ 
lich und begründet wiedergegeben ſind. 


Dr. Brüning über die neue Notverordnung 


Am Dienstag abend ſprach Reichskanzler Dr. Brü⸗ 


ning durch den Rundfunk über die neue, wie er ſagte, 
ſchickſalsſchwere Notverordnung. Seine An⸗ 
ſprache wurde von allen deutſchen. Sendern und dem Kopen⸗ 
hagener Sender übertragen. 6 

In ſeiner ruhigen, außerordentlich wirkſamen Sprech⸗ 
weiſe führte Dr. Brüning aus, daß die Maßnahmen der 
Regierungen aller Länder der Welt nicht Schritt halten mit 
der kataſtrophalen Entwicklung der Welt⸗ 
kriſe. Das Feſthalten an ſormalem Recht könne das Elend 
nicht aufhalten. 


Er richte anläßlich des Beginns der Baſeler Ver⸗ 
handlungen den dringenden Appell an alle 
Regierungen, durch verſtändnisvolles Zuſammen⸗ 
wirken in letzter Stunde den Zuſammenbruch 
des letzten Wohlſtandes der Welt aufzuhalten. 


Die nächſten Wochen würden von entſcheidender Bedeutung 
ſein. Jede Regierung ſuche ſich und das eigene Land zu 
ſchützen. Und darin liege das Verwirrende für die Völker, 
daß die Hilfsmaßnahmen für ſich bedacht ſeien. Und trotz⸗ 
dem weiſe die Lage auf eine internationale Verſtändigung 
hin. 3 ur 
Für Deutſchland ſtehe au erſter Stelle die Sicherung 
ſeiner Währung, die Sicherung ſeines Etats. Das 
habe zu Maßnahmen gezwungen, die für längere Zeit 
Ruhe ſchafſen ſollen, die deshalb auch gleichzeitig vor⸗ 
genommen werden mußten. Man habe ſich zum Abbau 


der Zinſen entſchloſſen, zu weiteren Lohn⸗ und 


Preisſenkungen, zur Herabſetzung der Zin⸗ 
ſen langfriſtiger Verpflichtungen, wodurch 
Produktionskoſten der Landwirtschaft gemindert würden. 


> 


Alles das ſolle erreichen, die Verkrampfung am deutſchen 
Geldmarkt zu beſeitigen. Schmerzlich ſeien die Opfer, aber 
die Not zwinge dazu. Daß ſich jeder aufbäumt gegen die 
Folgen dieſer Not — ſo führte der Reichskanzler weiter aus 
— verſtehe niemand mehr als er ſelbſt. = 

Verſtändlich ſei auch, daß weite Teile des deutſchen 
Volkes ſich in dieſer Notzeit Wunſchträumen hingeben. 
Aber ſolche Träume ſeien kein politiſches Pro⸗ 
gramm. Eine Rettung ſei nur möglich, wenn ſich die ver⸗ 
antwortungsbewußte Regierung nicht in das Reich der 
Träume begibt. Gerade in unſeren Tagen dürfe die Nei⸗ 
gung zu Phantaſtereien nicht die Oberhand ergreifen. Für 
jeden, der in der Verzweiflung ſolchen Träumen nachlagt, 
werde das Erwachen kataſtrophal ſein. Es gebe in ch⸗ 
land keine andere Macht als die verfaſſungsmäßige. Dieſe 
werde man zu ſchützen willen — notfalls durch den Aus 
nahmezuſtand. Reichskanzler Dr. Brüning wandte ſich 
ſodann gegen Erklärungen einiger nationalſozialiſtiſcher 
Parteiführer und die damit dokumentierte „Legalität“. 

Um die weitere Zerreißung des deutſchen Volkes in zmei 
Teile zu verhindern, habe man ſich zu einer Verſchär⸗ 
fung der Beſtimmungen über den Waffen⸗ 
gebrauch, ferner zu einer Verſchärfung der Belei⸗ 
digungs⸗ Paragraphen entſchloſſen, habe man das 
Tragen von Uniformen u Abzeichen politiſcher 
Vereine für das ganze Reich verboten. Zur Sicherung 
des Weihnachtsfriedens und um dem deutſchen 


ſtand zu gewinnen, wurden vom 9. Dezember bis zum 3. Ja⸗ 
nuar 1932 alle Aufzüge und Verſammlungen verboten. 
Zum Schluß erklärte Reichskanzler Dr. Brüning: „Man 
hat mir oft den Vorwurf gemacht, daß ich zuviel ſchweige. 
Ich bin aber der Überzeugung, daß Arbeiten wirkſamer iſt 
als das Reden. Ich werde nie über die Lage hinwegtäuſchen. 
Die ſchwere Verantwortung zwingt unter die Pflichten des 
Amtes.“ 2 : 82 
2 


N Pariſer Echo. 

Paris, 9. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Rundfunkrede des Reichskanzlers wird in den 
Pariſer Blättern noch nicht eingehend beſprochen. Die 
großen Blätter haben anſcheinend das Bedürfnis, ſich in 
ihrer Stellungnahme zu den außenpolitiſchen Ausführungen 
des Reichskanzlers, insbeſondere zu ſeinem deutlichen Hin⸗ 
weis auf die Baſeler Verhandlungen, nicht zu überſtürzen. 
Man wird vorausſichtlich erſt einmal die großen Richt⸗ 
linien von oben herab abwarten, ehe man ſich eingehender 
mit den Erklärungen beſchäftigt. Da, wo es einige Blätter 
ſchon heute getan haben, wenden ſie ihre Aufmerkſamkeit 
mehr den innerpolitiſchen Ausführungen zu und unter⸗ 
ſtreichen dabei die Worte, die Dr. Brüning an die Adreſſe 
der Nationalſozialiſten gerichtet hat. : 

Das „Journal“ ſtellt zwar feſt, daß der weitaus größte 
Teil ſeiner Rede dem Ausland gegolten habe, enthält ſich 
aber einer Stellungnahme und betont lediglich, 7 
Frage ſei im Augenblick nur die, ob das deutſche Volk das 

ealime annehme, das ihm vom Reichskanzler unter⸗ 
breitet worden ſei. Für Frankreich ſei die Beantwortung 
dieſer Frage im Augenblick ſehr viel wichtiger als die Zu⸗ 
kunſt des Nationalſozialismus. 

Der „Petit Parifien“ unterſtreicht die Entſchloſſen⸗ 
beit, mit der der Reichskanzler geſprochen habe und ſeine 
Andeutungen auf Zuhilfenahme der letzten ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Machtmittel, um die Verfaſfung der 
Republik zu ſchützen. m 

Der ſozialiſtiſche „Popalaire“ bezeichnet die Ausführun⸗ 
gen Brünings als energiſch und gleichzeitig v erdäch⸗ 
tig. Sie ſeien nicht geeignet, die Offentlichkeit ſowohl in 
Deutſchland wie auch im Ausland zu beruhigen. Er 
habe ſehr wohl die Maßnahmen der Nationalſozialiſten ver⸗ 
urteilt, er habe aber kein Wort darüber verlautbaren laſſen, 
welche Haltung er annehmen werde, wenn ſie eine Mit⸗ 
arbeit an der Regierung forderten. Die Wahl des 
beſſiſchen Landtagspräſidenten mit Hilfe des Sen: 


Volk Gelegenheit zu geben, von der lauten Tagespolitik Ab⸗ 
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trums könne nur mit der Zuſtimmung des 
Reichskanzlers erfolgt ſein, und gerade deshalb ſeien 
ſeine Ausführungen mehr als verdächtig. Die übrige 
Preſſe beſchränkt ſich im Augenblick noch auf die Wiedergabe 
der Erklärungen des Reichskanzlers, ohne ſchon fetzt Stel⸗ 


lung zu nel nen, 
5 * 


| Engliſche Kommentare. 


London, 9. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
neue deutſche Notverordnung findet in der engliſchen Preſſe 
die allergrößte Beachtung und wird ausführlich wieder⸗ 
gegeben. Die „Times“ betont, daß die neue Verordnung 
gleichbedeutend ſei mit weiterer Deflation, während Eng⸗ 
land zurzeit eine Inflationspolitik verfolge. „Daily Expreß“ 
und „Daily Mail“ lenken die Aufmerkſamkeit beſonders auf 


die Drohungen gegen die Hitler-Partei und die Ankündigung 


des Standrechts in Deutſchland. Deutſchland, jo 
jagt die „Daily Mail“, habe einen Diktator, deſſen Ver: 
fügungen das Leben eines jeden deutſchen Bürgers un⸗ 


mittelbar berührten und der nicht zögere, zu harten Maß⸗ 


Pariſer Stö 


Ausſcheiden der Franzoſen aus der Stillhalte⸗Front? 


Seit Hoovers Botſchaft über das Schuldenfeierjahr 
führt Frankreich einen erbitterten Kampf um die „ge⸗ 


helligten“ Reparationen. Man war in Paris von dem 


die Reparationszahlungen zu den 


Schritt des amerikaniſchen Präſidenten peinlichſt überraſcht, 
vor allem deshalb, weil durch ihn dokumentiert wurde, daß 
ſchwerſten Störun⸗ 
gen im Wirtſchaftsleben der Völker geführt haben. 
Da Frankreich Amerika gegenüber in hohem Maße ver⸗ 
ſchuldet iſt, wollte man es nicht zu einem offenen Konflikt 
mit den Vereinigten Staaten kommen laſſen. Meiſterhaft 


verſtand es die franzöſiſche Politik, durch langwieriges Hin⸗ 


ziehen der Verhandlungen die moraliſch geſchwächte Situa⸗ 


ton Frankreichs wieder zu ſtärken. Als man endlich feine 
Zuſtimmung zum Verzicht auf die Reparationszahlungen 


gab, die auch erſt durch eine Reihe von Zugeſtändniſſen er⸗ 
kauft worden iſt, war der Hoover⸗Plan bereits um ſeine 
große pſychologiſche Wirkung gekommen. 

Seit jenem erſten Schritt des amerikaniſchen Präſiden⸗ 
ten herrſchte in Paris große Nerve ſität vor weiteren folchen 
unliebſamen Überraſchungen. Dieſe für die Zukunft aus» 
zuſchließen, war das tatſächliche, wenn auch nicht gerade 
offen zugegebene Ziel der Reiſe Lavals nach Newyork. 
Hier iſt es dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten gelungen, 
Hoover zu der Erklärung zu veranlaſſen, daß man leine 
nenen Schritte unternehmen werde, ohne ſich vorher mit 
Frankreich zu verſtändigen, und außerdem hat mau das 

zugeſtändnis bekommen, daß der Poungplan erhalten 
bleiben ſolle. 


Seitdem trumpft Paris erſt recht auf, und es kam zu 


einem heftigen Streit um die Priorität der ea ene der 
; n. 


Reparatlonsſchulden oder der Privatichulde an weiß 


ganz genau in der Welt, daß Deutſchland im Augenblick 


weder in der Lage iſt, die ihm gegebenen kurzfriſtigen 


Kredite in vollem Umfange zurückzuerſtatten, noch weitere 


Reparatlons zahlungen zu leiſten. Die Intereſſen der ein 
zelnen Länder gehen auch weit auseinander, 


da Frankreich faſt ausſchließlich volitiſcher 
Gläubiger Deutſchlauds iſt, 


während die anderen Staaten in erſter Linie Privat⸗ 
gläubiger ſind. Sie werden ſich auf keinen Fall darauf 
einlaſſen, daß Deutſchlands Zahlungsfähigkeit durch die 
weitere Belaſtung mit Reparattonen völlig exſchüttert wird. 
Die Franzoſen verſuchten in letzter Zeit mit ellen 
Mitteln die weiteren Leiſtungen der Reparationszahlungen 
zu erzwingen. Erſt tauchte der Plan auf, die deutſchen Aus⸗ 
landsguthaben zu beſchlagnahmen, dann kamen ſie 
kommen immer wieder mit neuen Argumenten, weshalb 
den Reparationszahlungen eine Priorität zukäme, Beweiſe, 
die von den anderen Staaten teils zerpflückt, teils lächer⸗ 
lich gemacht worden ſind. Jetzt hat man ſich zu einer neuen 
Taktik entſchloſſen. Die franzöſiſchen Vertreter der Still⸗ 
haltekonferenz ſollen ihr empfeylen, daß nur die auf tat⸗ 
ſächlichen Warenverſchiffungen aufgebauten deutſchen Aus⸗ 
landskredite (Rembours⸗Kredite) verlängert werden, alle 
übrigen Finanzkredite aber mit dem 29. Februar, d. h. dem 
Ablaufen des Stillhalte-Abkommens zur Rückzahlung fällig 
werden ſollen. Wenn die Schuldner die Abdeckung ihrer 
Verpflichtung nicht vornähmen, ſo ſeien ſie eben inſolvent 
und entſprechend zu behandeln. Ziel dieſer Forderung "it 
es, daß Frankreich bei Ablehnung durch die anderen Länder 
— aus dem Stillhalte⸗Konſortium austritt. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Frage der Finanzkredite in der von 
den Franzoſen vorgeſchlagenen Weiſe nicht gelöſt werden 
kann, da dies zu einem ſofortigen Zuſammenbruch der 
deutſchen Wirtſchaft führen müßte. Andererſeits können 
weder Deutſchland noch die anderen Länder darin ein⸗ 
willigen, daß die Franzoſen durch ihr Ausſcheiden aus dem 
Stillhalte⸗Konſortium günſtiger geſtellt werden. Eine tot⸗ 
ſächliche volle Zurückzahlung der franzöſiſchen Finauzkredite 
wäre zwar bei deren geringem Umfang möglich; aber ſie 
ginge wohl auf Koſten der anderen Länder, wie außerdem 
ein Präzedenzfall geſchaffen würde, auf den ſich eines Tages 
ebenſo die franzöſiſchen wie engliſche oder andere Gläubiger 
berufen können. Den Franzoſen liegt tatſächlich gar nichts 
an der ſofortigen Zurückzahlung ihrer Finanzkredite. Sie 
verfolgen mit ihrer Taktik nichts anderes, als einen 
Druck auf die Kreditkonferenz auszuüben, um 
ihre politiſchen Forderungen durchſetzen zu können. Es iſt 
anzunehmen, daß die anderen Länder, da: fie die deutſchen 
Verhältniſſe berückſichtigen müllen, in Fragen her Ver: 
längerung des Stillhalte-Abkommens einer Löſung im 
franzöſiſchen Sinne nicht nachgeben werden. 

N Der tatſächliche Kampf um die Reparationen wird erſt 
ſpäter geführt werden. f 

* 


„50 Prozent Streichung!“ 
Amerikaniſcher Vorſchlag zur Reparations⸗ 
f und Schuldeufrage. 
527 5 Boſton, 3. Dezember. 
Mit der Lage in Deutſchland und der Reparations⸗ 


5 ſowie der Schuldenfrage befaßt ſich eine Erklärung des, 


„Amerikaniſchen Inſtituts für Finanzwelen“. In der Er⸗ 


rungspläne. 


und. 


dieſer Verträge entſpreche 


nahmen zu greifen, wenn das Wohl der ganzen Nation auf 
dem Spiel ſtehe. „Daily Expreß“ ſchreibt, es werde von der 
Aufnahme Nejer Verordnung bei den Parteien und ins⸗ 
beſondere bei den Sozialiſten abhängen, ob Brüning im 
Amte bleibe oder nicht. ; } 

0 


Der Eindruck in den Vereinigten Staaten. 


Newyork, 9. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
neue Notveroröͤnung ſtellt alle anderen außenpolitiſchen 
Ereigniſſe in den Schatten. In politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Kreiſen der Vereinigten Staaten herrſcht der Ein⸗ 
druck vor, daß der Reichskanzler gewillt ſei, ſeine Stel⸗ 


lung bis zum äußerſten zu verteidigen, um 


das Gleichgewicht des Reichshaushaltes um jeden Preis 
herzuſtellen. Auf der anderen Seite aber ſagt man ſich, 
daß Brüning den letzten Trumpf ausgeſpielt habe. Die 
amerikaniſche Sffentlichkeit erwartet daher mit großer 
Spannung die Rückwirkungen der neuen Berorönung in 
Deutſchland, ohne vorläufig ſelbſt dazu Stellung zu 
nehmen. 


——————— — 


klärung heißt es: „Die beiden wichtigſten Urſachen für den 
erneut einſetzenden Peſſimismus ſind die ungewiſſe deutſche 
Lage und die Schwierigkeiten der Tinnahmen in den Ver⸗ 
einigten Staaten.“ Der \ 


Peſſimismus bezüglich Deutſchlauds 


ſei, wie der Bericht weiter erklärt, auf die franzöſiſche For⸗ 
derung zurückzuführen, daß die Reparationen ein Vorrecht 
vor den privaten Schulden Deutſchlands haben ſouten. 
Hierzu kämen noch Befürchtungen äber die »olitiihe Ent⸗ 
wicklung in Deutſchland während des Winters. 
Die Erklärung weiſt mit Nachdrack darauf hin daß 
Deutſchlands Privatſchulden den Vorrang haben müßten. 
Während der letzten acht Jahre wäre der größte Teil der 
deutſchen Reparationszahlungen auf Deutſchlands Fähigkeit 
bafiert geweſen, Kapital aus den übrigen Ländern der Welt 
nach Deutſchland zu ziehen. 


Falls Frankreich darauf beſtände, 


daß die Reparationszahlungen an erſter Stelle zu ſtehen 
hätten, fo würde dieſe „kurzſichtige Forderung“ alle Zuflüſſe 
von Privatkapital nach Deutſchland vollkommen abſchneiden. 
Dieſe Zuflüſſe ſeien, wie ſich deutlich zeige, das Haupt⸗ 
erfordernis, falls Deutſchland die Reparationszahlungen in 
irgendeiner Form wieder aufnehmen ſollte. 
Politiſche Gründe könnten vielleicht eine Strei⸗ 
chung der Kriegsſchulden verhüten. Daher wäre eine 


Geſamtreviſion 


aller in Frage kommenden Probleme wünſchenswert. Die 


Schwierigkeiten, die ſich hierbei böten, könnten überwunden 
werden. In der Erklärung wird angeregt, daß die Kriegs⸗ 


ſchulden Frankreichs an England und an Amerika um 


50 Prozent herabgeſetzt werden ſollten und gleichzeitig 
Deutſchlands Zahlungen an Frankreich gemäß dem Young: 
Plan ebenfalls um 50 Prozent zu verringern ſeien. f 


Am grünen Tiſch von Ba’el. 
Beginn der Beratungen. 


Wie aus Baſel vom 8. Dezember berichtet wird, hat der 
Sonderausſchuß bei der B33, zu deſſen Vorſitzendem der 
ttalientihe Vertreter Beneduee gewählt worden iſt, die 
Ausſprache über die deutſche Denkſchrift bereits 
begonnen. Der deutſche Sachverſtändige Dr. Melchior 
hat ein einleitendes Referat dazu gehalten. Ein Preſſe⸗ 
komitee, beſtehend ous dem engliſchen, dem franzöſiſchen und 
dem deutſchen Sachverſtändigen ſoll am Schluſſe jedes Ver⸗ 
bandlungstages die Preſſe über den Fortgang der Verhand⸗ 
lungen unterrichten. Das Wichtigſte in den gegenwärtigen 
Verhandlungen wird vor allem die Haltung des Ame ri⸗ 
kaners fein, der wohl, am eheſten imſtande iſt, der fran⸗ 
zöſiſchen Theſe eine andere Richtung geben zu können. 


Frankreich für eine vroviſoriſche Löſung. 


Die Franzöſiſche Regierung hat an die beteiligten Re⸗ 
gierunden eine Note gerichtet, worin fie ihren Standpunkt 
zur Sache darlegt. Der Kern der Note beſteht darin, gaß 
Frankreich nicht eine Dauerlöſung des Fragenkomplexes, 
ſondern ein Proviiorium anſtrebt. Frankreich lehnt es nach 
wie vor ab, die Priorität der kurzfriſtigen Schulden anzu⸗ 
erkennen. 66 f 


58 Hoovers Botſchaft. 


In ſeiner Jahresbotſchaft an den Kongreß ſchlägt Prä⸗ 
ſident Hoover ein umfaſſendes Programm zur Belebung der 
Wirtſchaft in allen Ländern, beſonders in Deutſchland vor. 
Es ſei von höchſter Wichtigkeit, daß die Vereinigten Staaten 
ihrerſeits dazu beigetragen hötten, das deutſche Volk von 
der drohenden Gefahr zu befreien. Wefter kommt der Prä⸗ 
ſident auf den Konflikt im Fernen Oſten zu ſprechen 
und verlangt in ſehr ernſten Worten die Aufrechterhaltung 
der völligen Integrität des chineſiſchen Gebietes. 

Im einzelnen erklärt Hoover: „Die Wirtſchaftskriſe in 
Deutſchland und Mittelenropa rief im Juni eine allgemeine 
Panik hervor. Es war offenbar, daß die betroffenen Länder 
obne fremde Hilfe zuſammengebrochen wären. Unſere Mit⸗ 


arbeit, um das deutſche Volk vor der drohenden Kataſtrophe 


zu retten und ihm zu ermöglichen, die bedeutenden Aufgaben 
weiter zu erfüllen, die ihm im Intereſſe des Fortſchrittes 
und der Stabilität der Welt zufallen, war daber nicht nur 
wichtig, ſondern geradezu unerläßlich.“ Zur Lage im Fer⸗ 
nen Oſten wird erklärt, daß der Konflikt zwiſchen China 
und Japan nicht allein Beſorgnis errege, weil er nicht im 
Einklana mit dem Geiſt des Kelloag-Paktes ſtehe. Ernſte 
Sorge beſtehe vielmehr auch hinſichtlich der Durchführung 
von Verträgen, die die Unterſchrift der Vereinigten Staaten 


trügen und in denen die Unantaſtbarkeit des chineſiſchen Ge⸗ 


biets feſtgelegt ſei. Das Ziel der Vereinigten Staaten jei 
es, eine Löſung zu finden, die in vollem Umfange dem Sinne 


. 1 * ir ne 
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Hitlers Antwort. 


München, 9. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der „Völkiſche Beobachter beſchäftigt ſich heute mit der 
Funkrede des Reichskanzlers. Er ſpricht von einem öffent⸗ 
lichen Vorſtoß gegen die nationalſozialiſtiſche Freiheits⸗ 
bewegung. Daß dieſer Vorſtoß eine Antwort geweſen ſei 
auf die nie dageweſene Niederlage, welche das Syſtem 
Brüning durch den Sieg der nationalſoztaliſtiſchen außen⸗ 
politiſchen Aktion in der Weltmeinung erlitten habe, be⸗ 
dürfe keiner beſonderen Feſtſtellung. Hier habe ein Mann 
geſprochen, der ſein Spiel als Politiker verloren gebe und 
nun alle Regiſter ziehe, um dem Auslande zu zeigen, daß 
noch er der Herrſcher ſei. Das Blatt ſagt weiter, es glaube 
nicht, daß es mit ſolchen Mitteln möglich ſei, eine abhanden 
gekommene Autorität wieder zurückzugewinnen. Es wäre 
immerhin möglich geweſen, daß er im Augenblick einer 
deutſchen Schickſalsſtunde von nie geahnter Tragweite, ſich 
einen beſſeren Ausklang verſchafft hätte. Die kommende 
nationalſozialiſtiſche Regierung werde durch alle Anſchwär⸗ 
zungen weder geſchädigt noch aufgehalten werden können. 
Immerhin werde die Rede Brünings dazu beitragen, ſeinen 
eigenen Fall zu beſchleunigen. a 

Durch die rein volitiſchen Maſnahmen der neuen 
Notverordnung fühle ſich die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
nicht berührt. Das allgemeine Uniformverbot treffe in 
erſter Linie das Sklarek⸗Banner. Hinſichtlich des 
Schutzes gegen Verunglimpfungen von im öffentlichen 
Leben ſtehenden Perſonen, müßten die Nationalſozialiſten 
erwarten, daß derartige Verunglimpfungen auch dann ihre 
ſtrengen Richter finden, wenn ſie etwa in die unzweideutig 
erklärte Legalität der nationalſozialiſtiſchen Führer Zweifel 
ſetzen wollten. 
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Seeckt, Schnee oder Soli? 


Als deutſche Vertreter in der Enquetekommiſſion 
it der Mandſchurei hat Deutſchland die folgenden drei 
Namen zur Auswahl geſtellt: Botſchafter a. D. Solf, Ge⸗ 
neraloberſt v. Seeckt und den ehemaligen Gouverneur 
Schnee. Da jedes Land nur einen Vertreter in die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion eutſenden kann, fo kann der Völker- 
bundrat die Wahl unter dieſen drei Herren treffen. 


der Generalſtab der Kleinen Entente. 


Zurzeit ſind die Vertreter der Generalſtäbe der 
Kleinen Entente in Prag verſammelt, um über ein 
gemein ſames Vorgehen der Kleinen Entente in 
militärtechniſchen Fragen auf der internationalen 
Abrüſtungskonferenz zu beraten. 

Aus einer Rede des tſchechiſchen Kriegs⸗ 
miniters im Budgetausſchuß erfährt das tſchechiſche 
Blatt „Reforma“, der Kriegsminiſter habe geſagt, daß die 
Tſchechoflowakei auf der Abrüſtungskonferenz ſich gegen 
den chemiſchen Krieg ausſprechen werde. Die Tſchecho⸗ 
flowafei werde weiter die ſtrenge Kontrolle der Kriegsvor⸗ 
bereitungen und Rüſtungen bei den Nachbarſtaaten ver⸗ 
langen, wobei es ſich nicht nur um Ungarn, ſondern auch 
um Deutſchland handle Die tſchechoflowakiſche Delegation 
werde ſordern, daß Vorkehrungen getroffen werden. um die 
Umwandlung von Zivilflugzeugen in Kriegs⸗ 
maſchinen zu verhindern. (Das iſt köstlich! D. R.) 

« 


Der Agrarſtaaten⸗Block tagt in Sofia. 
Warſchau, 9. Dezember. Landwirtſchaftsminiſter Janta⸗ 


p olezynſki hat ſich am Montag an der Spitze einer Dele⸗ 


gation nach Sofia begeben, wo am 10. Dezember die Kon⸗ 
ferenz des Agrarblocks beginnt. 
Der Delegation gehören Beamte des Landwirtſchafts⸗, 


des Außen⸗ und des 4 andelsminiſteriums an. 


Deutsches Reich. 
Körperverletzung mit Todes ſolge. 


Vor dem Schwurgericht in Meſeritz fand am Sonn⸗ 
abend eine Verhandlung gegen den Elektrotechniker Erwin 
Melchert ſtatt, der am 20. Juli d. J., nachdem er illegal 
die polniſche Grenze bei Schwenten im Kreiſe Bomſt über⸗ 
ſchritten hatte, den polniſchen Grenzbeamten Nowa⸗ 
kowſki erſchoß. Melchert nahm dem Grenzbeamten 
das Gewehr weg und flüchtete über die deutſche Grenze. 
Der Staatsanwalt beantragte für den Angeklagten acht 
Jahre und 3 Monate Zuchthaus. Das Gericht 
ſtellte ſich jedoch auf den Standpunkt, daß es ſich hier nicht um 
einen Totſchlag, ſondern um eine Körperverletzung 
mit tödlichem Ausgange handle und erkannte au“ 
s Jahre und 7 Monate Gefängnis. 


Deutſche Volkspartei gegen Brüning. 


Der Vorſtand der Deutſchen Volkspartei hat am Sonn⸗ 
tag mit 330 gegen 14 Stimmen eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in welcher die unbedingte Oppoſition der 
parlamentariſchen Fraktion dieſer Partei gegenüber der 
Reichsregierung und der Preußtſchen Regierung angekün⸗ 
digt wird. In der Entſchließung wird gefordert, daß 
Deutſchland in ſeinen Verhandlungen durchſetzen ſolle, daß 
den Privatſchulden vor den Tributen der Vor⸗ 
zug gegeben werde. 

Der neue Landtag in Heſſen. 


2 

Berlin, 9. Dezember. (PA T.) Am Montag wurde im 
Heſſiſchen Landtage der nationalſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Werner zum Vorſitzenden gewählt. Von der 
Geſamtzahl der 69 Landtagsabgeordueten gaben 40 ihre 
Stimmen für Werner ab, darunter die ganze Zentrums⸗ 
fraktion Der ſozialdemokratiſche Kandidat Delp, der 
bis jetzt Präſident des Landtages war, vermochte nur 16 
Stimmen auf ſich zu vereinigen. 


Der Erzbischof von Freiburg f. £ 


Am Montag nachmittag iſt der Erzbiſchof von Freiburg 
i. Br., Dr. Karl Fritz, im Alter von 67 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 0 


Maſſerſtandsnachrichten. 


Wa er and der Weichle vom 7. Dezember 1931. 
Krakau — 1.50, Zawicholt . 2 88. Warıchau + 1,50, Plock . 0,9, 
Thorn + 0.76. Fordon 9.76 Cum -+ 0,45. Öraudena -+ 0,60, 
Aurzebrat + 0,78, Bıetei — 0,10 Dirſchau — 0,20, Einlage + 2,00 


. Schiewenhorſt + 2,24, 


Firnelicht. 


Wie pocbt das herz mir in der Brust 
trotz meiner jungen Manderlust, 
wann, beimge wendet, ich erscbaut 
die Schneegebirge, süss umblaut 
das grosse stille Zeuchten! 


$cb atmet’ eilig, wie auf Raub, 
der Wärkte Dunst, der Städte Staub. 
Ich sab den kampf. Was sagest du, 
mein reines Firneltobt, dazu, 5 
du grosses stilles Leuchten? 


Mie prablt’ icb mit der heimat noch 
und liebe sie von berzen doch! 
1 r e Gedicht 
allüber. t Firnelicht, 

T. das grosse stille Leuchten, 
Mas kann ſch für die beimat tun, 
bevor ich geb’ im Grabe rubn? 
Mas geb’ ich, das dem Tod entfliebt.? 
Vielleicht ein Wort, vielleicht ein Lied, 

ein kleines stilles Leuchten! 


Conrad Ferdinand Meyer. \ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
! wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Dezember. 
Towölkungsabnahme. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkungsabnahme bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Rechtzeitig anfangen! 


In vielen Familien tritt in jedem Jahre wieder die 
gleiche Kataſtrophe für die Hausfrau ein: Sie wird nur mit 
Ach und Krach mit ihren Vorbereitungen zum Felt 
fertig. In den letzten Tagen vor dem Heiligen Abend ſetzt 
dann eine höchſt unerfreuliche Hetzjagd ein, weil alles 
zur gleichen Zeit bewältigt werden muß: Weihnachtseinkäufe, 
das Inſtandſetzen der Wohnung, das Backen und die Be⸗ 
forgung von Lebensmitteln für die Feiertage. Die Hetz⸗ 
jagd hat dann meiſtens zur Folge, daß die Hausfrau am 
Heiligen Abend völlig am Ende ihrer Kräfte iſt und nicht 
mehr die rechte frohe Stimmung aufbringen kann. Das 
darf nicht paſſieren. Weihnachtsbeſorgungen ſoll⸗ 
ten jetzt, in der erſten Dezemberhälfte erledigt werden, das 
hat den Vorteil, daß in den Geſchäften noch kein übermäßi⸗ 
ger Andrang herrſcht und man beſſer und gewiſſenhafter be⸗ 
dient wird als in den Tagen kurz vor dem Feſt. Wenn in 
den Läden großer Andrang herrſcht, ſo haben wir den 
Wunſch, möglichſt ſchnell aus dem Gedränge wieder heraus 
zukommen, kaufen daher ſchnell und wählen weniger ſorg⸗ 
faltig, Der Erfolg iſt dann zu oft Ärger über eine Anſchaf⸗ 
fung, die doch nicht unſeren Wünſchen entſpricht und ſpäter 
wieder umgetauſcht werden muß. Wer klug iſt, wird dafür 
ſorgen, daß er ſeine ſämtlichen Weihnachtseinkäufe bis zum 
18. Dezember bereits erledigt hat. 

Auch mit den übrigen Vorbereitungen ſollte rechtzeitig 
begonnen werden. So z. B. mit dem Weihnachts 
Großreinemachen. Kluge Hausfrauen pflegen dieſes 
beſondere Feſt überhaupt zu umgehen, indem ſie lediglich 
die gewöhyliche Reinigung der Räume etwas gründlicher 
betreiben und ihnen durch friſche Gardinen uſw. ein feſt⸗ 
liches Ausſehen geben. Nichts ſtört mehr die Weihnachts: 
ſtimmung, als wenn wenige Tage vor dem Heiligen Abend 
die Wohnung ein Bild der Ungemütlichkeit und des Durch⸗ 
einanders bietet. Gerade die letzte Zeit vor Weihnachten 
ſoll ganz erfüllt fein von dem ftillen Zauber dieſer Tage. 
Die Kräfte der Hausfrau ſind noch genügend in Anſpruch 
genommen durch das Putzen des Baumes, das Herrichten 
der Weihnachtsſtube und der einzelnen Tiſche. Dazu kommt 
in den beiden letzten Tagen etwas Vorratkochen für das 
Feſt und das Disponieren für die lange Reihe der Feiertage. 

Darum heißt es jetzt, alles einkaufen, was in der 
nächſten Zeit gebraucht wird und nicht ſofort verdirbt: vor 
allem das notwendige Mehl und die ſonſtigen Zutaten für 
den Weihnachtskuchen. Pfefferkuchen ſind zum Teil ſchon 
gebacken worden, aber allerlei kleines Gebäck und Konfekt 
für den Baumbehang muß fetzt hergeſtellt werden, ſofern 
man es nicht fertig kaufen will. 

Ebenfalls muß der vorhandene Chriſtbaumſchmuck geprüft 
und ergänzt werden. Lichte werden angeſchafft, und zwar 
nicht nur die unbedingt notwendigen, ſondern noch eine 
zweite „Garnitur“, denn der Baum ſoll doch oft angeſteckt 
werden und da werden die erſten kaum reichen. 

Wenn mit den Weihnachts vorbereitungen rechtzeitig 
angefangen wird, ſo machen ſie Freude. Mit Ruhe wol⸗ 
len wir heute dieſe, morgen jene Arbeit vornehmen und da⸗ 
bei nicht das Heute vergeſſen. Die Wohnung ſoll immer 
mit Tannen geschmückt fein. Wenn wir Zeit finden, 
haben wir zwiſchendurch ein gemütliches Plauderſtündchen 
mit Tee und Pfefferkuchen, mit Apfeln und Nüſſen. Und ſo 
allgemach rückt das Feſt näher. Immer heller wird der 
Schimmer, den es vorauswirft, wir können die Tage ſchon 
zählen n 


$ Die Beſchwerdebücher auf den Poſtämtern. Zur Ver⸗ 
meidung von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den In⸗ 
tereſſenten und den Poſtbeamten bei der Erledigung von 
Angelegenheiten in den Poſtämtern, die meiſt durch die 
Unkenntnis der beſtehenden Vorſchriften ent⸗ 
ſtehen, wurde ein beſonderes Reglement für das Publikum 
herausgegeben, das in jedem Poſtamt zum Aushang ge⸗ 
langen wird. Das Reglement ſieht — wie wir bereits be⸗ 
richteten — die Einführung von beſonderen Beſchwerde⸗ 
büchern vor, die bei dem Leiter des Poſtamtes oder einem 
beſonders dazu beauftragten Beamten aufbewahrt werden 
ſollen. Die in das Beſchwerdebuch eingetragenen Beſchwer⸗ 
den werden von dem Leiter des betreffenden Poſtamtes 
durchgeſehen, der auch die Unterſuchung anzuordnen hat. 
über die Erledigung der Beſchwerde erſtattet der Leiter 
des Poſtamtes der Direktion einen Bericht. Falls die Be⸗ 


ſchwerde gegen den Leiter des Poſtamtes ſelbſt gerichtet iſt, | den Hals durchzuſchneiden. Arztlicher Kunſt gelang es, 


bat er eine Abſchrift an die Poſtdirektion zur Durchſicht 


weiterzuleiten. Außerdem ſind die Beſchwerdebücher bei 
Kontrollen der einzelnen Poſtämter von den Reviſoren 
genau nachzuprüfen, um hierbei feſtzuſtellen, ob die ein⸗ 
getragenen Beſchwerden auch erledigt wurden. Durch das 
Reglement für das Publikum wird ferner feſt⸗ 
gelegt, Na ſämtliche Geſchäfte in den Poſtämtern in den 
durch Aushang bekanntgegebenen Amtsſtunden zu erledigen 
ſind. In dringenden Fällen iſt die Poſtamtsleitung be⸗ 
rechtigt, die Annahme von Poſtſendungen zeitweiſe zu unter⸗ 
brechen, wobei dieſe Unterbrechungen jedoch 45 Minuten 
nicht überſchreiten dürfen. Das Aufkleben der Poſtwert⸗ 
zeichen auf den Poſtſendungen iſt Sache der Abſender. Bei 
der Abnahme von regiſtrierten Poſtſendungen, Geldüber⸗ 
weiſungen und anderen Wertſendungen iſt der Empfänger 
verpflichtet, ſich gehörig auszuweiſen. Über die Annahme 
von Poſtpaketen jeder Art entſcheidet die Leitung des be⸗ 
treffenden Poſtamtes, wobei dem Abſender kein Einſpruchs⸗ 
recht zuſteht. Bei der Einzahlung und dem Empfang von 
Geldbeträgen hat der Intereſſent die Beträge in Gegenwart 
des Beamten am Schalter nachzuzählen, da jede ſpätere 
Reklamation unberückſichtigt gelaſſen wird. Im eigenen 
Intereſſe des Publikums liegt es, die Adreſſe der Geld⸗ 
überweiſungen und anderer Poſtſendungen deutlich auszu⸗ 
füllen. Das Rauchen und das Mitbringen von Hunden 
nach den Poſtämtern iſt unterſagt. Außerdem wird in dem 
Reglement das Inventar des Poſtamtes dem Schutze des 
Publikums empfohlen. 

Konzert Kryſiewicz⸗Liſieki. Man hält gewöhnlich jede 
Konzertveranſtaltung, zu deren muſikaliſchen Segnungen 
man erſt durch einen Flor von Blumen gelangt, für eine 
duftige Angelegenheit, die die Darbietungen des Konzertes 
kaum zu heben vermag. In dieſem Falle gab es glaub⸗ 
würdige Entſchuldigungen für die „unverblümte Art“, in 
welcher die Schüler und Verehrer der Sängerin Kryſie⸗ 
wie ihre Sympathien zum Ausdruck brachten: ein Konzert 
der Lehrerin eines Konſervatoriums iſt zumeiſt eine ſeſtliche 
Gelegenheit für den Chor ihrer Schüler. Die Sängerin 
Kryſiewiez kann aber unweigerlich mehr. Sie gab am Mon⸗ 
tag, dem 7. d. M., im Coppernicus⸗Gymnaſium ihren erſten 
Bromberger Liederabend und ſtellte ein geſangliches Können 
unter Beweis, dem man durchaus ſympathiſch gegenüber⸗ 
ſtehen muß. Sie bringt von Hauſe aus einen angenehmen, 
warmen Sopran mit, der, in allen Lagen vorzüglich aus⸗ 
geglichen, eine reiche Skala der Ausdrucksmöglichkeiten hat. 
Das Organ iſt nicht groß, zeigt gute Anlagen zur Koloratur, 
iſt hell gefärbt und trägt in der vielfältigen Abſtufung von 
Kopfton und Mezzo⸗voce bis zum Forte viele Ausdrucks- 
möglichkeiten. Aber nur bis zum Forte — darüber hinaus 
kann die Sängerin leicht zum Raubbau an ihren ſchönen 
Stimmitteln neigen. Ihre ſolide Muſikalität hat ſie dieſe 
Grenzen erkennen laſſen. Ihre wirkliche Welt hat in 
Dubſſy und in den Kinderliedern von Muſſorgſki zutage, 
man konnte ſich hier leicht dem Zauber ergeben. Die 
Händel⸗Arte „Ruhe und Frieden“ vertrug gut den Selbſt⸗ 
zweck des ſchönen Tones, die Schöpfungsarie Haydns da⸗ 
gegen konnte in der ſtiliſtiſchen Verſchiebung allem, das „da 
kreucht und fleucht“ wenig ſchöpferiſch erſcheinen. Auch 
Brahms' „wie Melodien“ trug ein zu durchſichtigtes ſlawi⸗ 
ſches Gewand. Vorzüglich geſungen wurden drei Lieder von 
Rachmaninow, die natürlich ſtrömende Stimme der Sänge⸗ 
rin und ihre lebendige Art des Vortrages waren hier von 
erquicklicher Anmut. Man wird ſich den Namen der Sänge⸗ 
rin für die Zukunft gern merken. Prof. Liſic ki, deſſen 


Nam’ und Art in Bromberg längſt von gutem Ruf tft, ſaß 


als Begleiter und als Soliſt am Flügel. Dem Soliſten 
Liſieki gebührt weit eher die Palme denn dem Begleiter. 
Die beiden Chopin⸗Werke klangen unter ſeinen Händen 
köſtlich, das Cis⸗moll⸗Nokturno hat man von Liſieki aller⸗ 
dings ſchon poeſievoller gehört. Nun — Künſtler tragen 
nicht alle Tage Sonnenſchein im Herzen! Die beiden Etüden 
Skriabins konnten trotz der bravoureuſen Leiſtung Liſiekis 
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß ſie den Selbſtzweck der 
klaviriſtiſchen Technik nicht überſchreiten. 5 
V Betriebsſtockung bei der Straßenbahn. Infolge Aus⸗ 
ſetzens des Stromrades wurde am Sonnabend an der Ecke 
Poſener⸗ und Berlinerſtraße ein Anhängewagen der 
Schleuſenau⸗Linie aus dem Gleis geſchleudert. Nach vielen 
Mühen wurde der Wagen in ſein Gleis zurückgebracht und 
nach einer Unterbrechung von ca. 15 Minuten konnte der 
Verkehr wieder fortgeſetzt werden. g k. 
§ Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts hatte ſich der 24jährige Chauffeur Staniſtaw 
Puchaczewſki aus Bromberg zu verantworten. Am 
13. Auguſt d. J. ſteuerte P. ſein Auto auf der Chauſſee nach 
Oſiek jo nahe an einen Mann namens Mikotajezyk 
heran, daß dieſer von dem Türgriff erfaßt und zu Boden 
geriſſen wurde, wobei er einen Armbruch erlitt. Das Ge⸗ 
richt verurteilte P. zu einem Monat Gefängnis, die Strafe 
Pech in eine Geldbuße in Höhe von 300 Zloty umgewan⸗ 
elt. tr; 9 


-$ Der heutige Wochenmarkt wies eine ſehr geringe Bez, 


ſchickung auf. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für 
Butter 1,70—1,80, für Eier 2,40—2,70, Weißkäſe 0,30 —0,40, 
Tilſiterkäſe 1,70—2,00. Für Gemüſe und Obſt zahlte man: 
Rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10--0,20, Spinat 0,30 0,40, 
Weißkohl 0,10, Roſenkohl 0,30—0,35, Rotkohl 0,10, Zwiebeln 
0,15, Apfel 0,30—0,50. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: 
Enten 4,50—6,50, Gänſe 8—10,00, Maſtgänſe 1—1,10 das 
Pfund, Hühner 2,50—3,50, Tauben 1,00, Puten 8--10,00. 
Für Fleiſch zahlte man: Speck 1—1,80, Schweinefleiſch 0,80 
bis 1,20, Rindfleiſch 0,80—1,00, Kalbfleiſch 11,30, Hammel⸗ 
fleiſch 0,90—1,20. Der Fiſchmarkt lieferte Aale zu 2,00, 
Hechte 1,20—1,80, Schleie 1,50—2,00, Plötze 0,40, Breſſen 
141,20, Barſe 0,80—1,20, grüne Heringe 0,50. 


° nn 


I Crone (Koronowo), 6. Dezember. Am 15. d. M., 
10 Uhr vormittags, findet ein Holztermin der Ober⸗ 
ſörſterei Stronno im Lokale des Hotels Nowak ſtatt. Zum 
Verkauf kommen Eichen⸗ und Kiefern⸗Nutzholz, ſowie Breun⸗ 
holz aller Gattungen aus allen Revieren der Oberförſterei. 

ph. Schulitz (Solec), 7. Dezember. Der heutige Woche n⸗ 
markt war nur mäßig beſchickt. Es wurden folgende Preiſe 
gezahlt: für Butter 1,601.80, Eier 2,50—2,80, Kartoffeln 
2,40—2,60. 

b. Zuin, 5. Dezember. Ein Feuer entſtand bei dem 
Landwirt Ignatz Sobkoezki in Friedrichswalde (Laſti 
Wielkie) am Mittwoch. Durch den Brand wurde die Scheune 
eingeäſchert. Die Feuerwehren, die rechtzeitig erſchienen 
waren, beſchränkten das Feuer auf ſeinen Herd. f 

o Kolmar (Chodziez), 8. Dezember. Selbſtmord 
verübte eine Frau in Jankendorf. Vor nicht langer Zeit 
hatte die Frau in einem Anfall von Schwermut verſucht, ſich 


die Wunde zu heilen. In der Nacht zum Sonnabend ver⸗ 
ließ fie in einem unbewachten Augenblick die Wohnung, 
Am nächſten Morgen fand man ſie als Leiche auf dem 
Schienenſtrang der Strecke Kolmar —Poſen auf. 

v Argenan (Gniewkowo), 7. Dezember. Im hieſigen 
Magiſtratsbureau wird am Montag, 14. d. M., vormittags 
10 Uhr, die Stadtjagd öffentlich verpachtet werden. 
Das Jagdrevier umfaßt ſämtliche umliegenden Stadt⸗ 
ländereien. 
bureau zur Einſicht aus. — Ein Kutſcher des Ziegeleibeſitzers 
Kropf aus Kowalewo fand unter den Kohlen, die er vom 
Bahnhof holte, eine Sprengpatrone. Er ſteckte ſie in 

die Weſtentaſche und trug ſie eine Woche lang mit ſich 
herum. Eines Tages kam ihm dieſe Patrone wieder in die 
Hände. Er zeigte ſie ſeiner Frau und ſeinen Kindern. 
Während er ſie mit einem Meſſer zu öffnen verſuchte, 
ſchauten ſeine Angehörigen zu. Plötzlich explodierte 
die Patrone, riß ihm zwei Finger ab und verletzte ihn. 
auch am Körper. 
hebliche Verletzungen. Alle mußten dem Krankenhauſe 
überwieſen werden. — Neuerdings brach auf dem Gehöft 

des Landwirts T. Ulatowſki in Widerſee Feuer aus, 
welches das Wohnhaus mit Stall vernichtete. Mitver⸗ 
brannt ſind auch zwei Kühe und mehrere Schweine. Der 
Brandſchaden wird auf ca. 2600 Zloty geſchätzt. 
mutet, daß der Brand aus Rache angelegt worden iſt. 

z JInowroclaw, 8. Dezember. Feſtgenommen 
wurde der hieſige Einwohner Ziestara, 
Büfett der hieſigen Kino „Stylowy“ in der Nacht vom 
1. zum 2. Dezember für 70 Zloty Schokolade entwendet 
hatte und gerade damit beſchäftigt war, dieſe auf der Straße 
zu verkaufen. — Zit der am Sonntag um 6% Uhr im 

hieſigen Hotel „Pod Lwem“ abgehaltenen Sitzung des 
Zweigverbandes der Güterbeamten Kujawiens waren zahl 
reiche Mitglieder erſchienen. Nach der Eröffnung durch 
Ing. Zipfer erfolgte die Vorleſung eines Artikels aus 
der Landwirtſchaftlichen Preſſe über Hofmiſt und Tiefs 
ſtallung. Darauf ſprach Herr Zipſer über die Bedeutung 
des Stallmiſtes, ſeine Aufbewahrung und Wirkung. Die 


inländiſchen Stickſtoffdunger wurden auf Preiswürdigkeit 


und Wirkung beobachtet, wobet Verſuchsergebniſſe aus 
praktiſchen Erfahrungen als Richtlinien für ihre Anwen⸗ 
dung gegeben wurden. — Der Bund Deutſcher Ge⸗ 
ſangvereine Poſen—Pommerellen hielt feine 
diesjährige Vertreter-Verſammlung am letzten Sonntag im 
hieſigen Hotel „Pod Lwem“ ab. Sömtliche dem Bunde au⸗ 
gehörenden Vereine hatten zu dieſer Sitzung einen reſp. 
mehrere Vertreter geſandt. Nach Begrüßung der Er⸗ 
ſchienenen durch den Bundesvorſitzenden Kretſchmer⸗ 
Bromberg erfolgte Erſtattung des Jahres- und Kaſſen⸗ 
berichts, woran ſich die Wahl des Vorſtandes ſchloß. Der 
geſamte Vorſtand wurde wiedergewählt. — Vor der hieſigen 
Strafkammer hatten fih der Geſchäftsführer Ma⸗ 
lecki, der Zuſchneider Sekura, die Expedientin Pan⸗ 
kowſka und der Chauffeur Gryeſka, ſämtlich Ange⸗ 
ſtellte der Lederhandlung Wrembel, zu verantworten. Sie 
find des. ſyſtematiſchen Lederdiebſtahls bei ihrem Brotherrn 
angeklagt. Als Mitangeklagte ſtehen noch der Schuhmacher 
e und der Kaufmann Rolirad vor Gericht. 
ie beiden letzten find der Hehlerei angeklagt. Der Haupt⸗ 
ſchuldige Maleeki hatte an einen Zeitungsträger Sohlen 
zum Weiterverkauf an Privatperſonen gegeben und das 
Geld für ſich behalten. Dem Zuſchneider Sekura gab er 
mehr Leder als ihm zuſtand und der Gewinn wurde u 
beiden geteilt. Den übrigen Angeklagten konnte eine 
direkte Schuld nicht nachgewieſen werden, ſo daß für dieſe 
Freiſpruch erfolgte. Maleeki dagegen erhielt 3 Monate 
Gefängnis, Sekura 2 Monate Gefängnis. \ 
CH Pridewit (Pobiedziſka), 6. Dezember. Feuer ver 
nichtete in der Nacht zum Sonntag das ganze Anweſen des 

Landwirts Dolatowſki in Nadrozno hieſigen Kreiſes. 
D. und feine Familie konnten nur das nackte Leben retten. 
Die Urſache des Feuers tſt bis jetzt nicht ermittelt. 

DS Poſen (Poznan), 7. Dezember. Einen tödlichen 
Unglücksfall erlitt in der Dembſenerſtraße der ſieben⸗ 
jährige Schulknabe Bogdan Jaknbowſki aus der 
Wſpolnaſtraße 3, indem er beim Überſchreiten von einem 
vom Chauffeur Leon Palujsczak geſteuerten Perſonenkraft⸗ 
wagen überfahren wurde und einen ſofort tödlich wirkenden 
Schädelbruch erlitt. Den Chauffeur ſcheint kein Verſchulden 
an dem traurigen Vorgang zu treffen. — Ein ſchlagfertiger 


Hausverwalter ſcheint ein Mann namens Andrzejew⸗ 
ſki aus einem Haufe der Marſchall Fochſtraße in der Nähe 


des Lazarusbahnhofs zu fein. Er geriet mit dem 19 jährigen 
Bewohner des Hauſes Marjan Leficki wegen einer Woh- 
nung in Streit und bearbeitete ihn unter Beihilfe ſeiner 
Familie mit einem ſtumpfen eiſernen Gegenſtande ſo übel, 
daß die ärztliche Bereitſchaft zu Hilfe gernfen werden mußte. 
— Sonnabend nachmittag wurde die Feuerwehr nach dem 
Hauſe Judenſtraße 10 zur Löſchung eines Balkenbrandes ge⸗ 
rufen, der durch einen ſchadhaften Ofen entſtanden war. — 
Das letzte Glatteis hat hier drei gefährliche Unfälle im 
Gefolge gehabt. In der fr. Karlſtraße ſtürzte ein Czeſtaw 
Sobkiewiez und zog ſich einen Hüftenbruch zu. Ein 
Alfred Kakowſki aus der fr. Arndtſtraße und ein Dienſt⸗ 
mädchen namens Muſia! erlitten durch Sturz auf der 
Straße je einen Armbruch. — In der Nähe des Kernwerks 
wurden 34 abgeſchlachtete Hühner gefunden, die offenbar in 
einem Nachbardorfe geſtohlen worden ſind. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 7. Dezember. Ein verwegener Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in das Pelzwarengeſchäft „Futro“ ver⸗ 
übt. Einbrecher haben ſich wahrſcheinlich am Abend vorher 
in den Keller des Hauſes einſchließen laſſen. Von dort ge⸗ 


langten fie durch die Decke des Kellers in einen Modeſalon, 
der ſich neben dem Pelzgeſchäft befindet. Sie ſtemmten dann 


eine Offnung in die Mauer und drangen auf dieſe Weiſe in 


das Pelzgeſchäft ein. Die Diebe ſtahlen Pelze im Werte 


von einigen Tauſend Zloty. Durch die Fronttür verließen 
ſie dann das Geſchäft, beſtiegen einen auf der Straße war⸗ 
tenden Wagen und entkamen in unbekannter Richtung. 
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Ihre Verlobung zeigen an 
Annemarie Schefler 
Wilhelm Robe 


erwartet Sie zu Weihnachten! 


Kasino -Hotel 


ANNETTE. 
Das Schloß am Meer 


Freistaat Danzig 


2 
Internat. Kasino 
IIIA 


Roulette Baccara 


früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach längerem 
Krankenlager an den Folgen eines Schlaganfalles unſere 
innig geliebte und unvergeßliche Schweſter, Schwägerin, 
Tante und Großtante 


Margarethe Giraud 


ihres Geburtstages nach 
62. Lebensjahre. 


Auskunft: Warszawa Tel. 8-57-31 
und Verkehrsbüro des Kasinos in Zoppot. 


eld 


Sf. Banaszak 
Bydgoszcz 


lioa ‚Cieszkowskiego 4 
Brig Tolsien 1304. 10641 


Vom 1. Dezember cr. führe ich meine 
Rechtsanwalts-Praxis in Bydgoszcz 


ul. Mostowa 3, Tel. 153 


Wactaw Switalski 
Rechtsanwalt 


igen tiefbetrübt an 
im Namen der fern im Auslande wohnenden 
üder und Anverwandten 


Max Giraud 
Ida Giraud 
Nowemiafto n / Drwecz, den 7. Dezember 1981. 


am Donnerstag. 
1, nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
7 165 


Bearbeitung von allen, 
wenn auch schwierig- 
Straf- 


waschmaschinen 
Häckselmaschinen 
Rübenschneider 
Pıozeß-, Hypotheken-, Schrotmühlen 
Mies. in größter Auswahl stets am Lager 


folgreiche Beitreibung Günstige Preise 10970 
Forderungen. 


Langjährige Praxis 
Möbelstoffe 
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Am Sonntag, dem 6. Dezember, mittags 1 Uhr, 
verſtarb im Altersheim des Peterſon⸗Stift, Graudenz 


Wer sein Geschäft 
vorwäris bringen will 


inseriere in der 
weitverbreiteten 


se Auguſte Will 


geb. Becker Matratzendrelle 


Weihnachtsbitte 


der Krüppeltinder und Taubſtummen 
in Wolfshagen. 

„Sit morgen Weihnachten?“ jo fragt unſer 
kleines 8 das nun ſchon zum 
driiten Mal bei uns das Feſt feiert, auf das 
ein jedes Kinderhers ſich ſchon lange Wochen 
im voraus. freut. Immer hat das Chriſtkind⸗ 
lein ihm etwas auf den Platz gelegt. worüber 
es ſich vor Freude kaum fallen konnte. Wird 
es auch diesmal wieder etwas bringen? Unſere 
lieben Kinderkrüppel und Taubſtummen haben 
noch nicht einen Augenblick daran gezweifelt. 
Das Chriſttind iſt ja lo reich! Wir Großen 
ſtehen beſchämt vor ſolchem Kinderglauben. 
Haben wir nicht Jahr für Jahr erfahren, wie 
das Chriſttind die Herzen der Menſchen weit 
und weich macht! — und reich? Wer will in 
leine Dienite treten? Wer will aus großem 
Dank für die eigene geſunde Kinderſchar mit⸗ 
heifen, den Aermſten Weihnachtsfreude zu 
bereiten? 10834 
Krüppelheim Wolfshagen 

(Kijaszkowo, p. Tlukomy, pow. Wyrzysk). 

Gaben der Liebe erbitten wir in unſer 
Haus 1 auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan 
CCC 
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Kartoffeldämpfer 
Gußkessel 
Kartoftelquetschen 


Kartoffel- 
sortiermaschinen 
9 ln, Kartoffel- 


Beaueme Zahlungsbedingungen 


8 
Bracia Ramme 
BYDGOSZCZ 
ul. Grunwaldzka 24 Telefon 79 
2 (frühere Bezeichnung sw. Tröicy 14b) 


Wachstuch 


modernste Muster bei 


ist 
. 55 1111 = er 


im Ulter von 65 Jahren. 


„Deutſchen Rundſchau“. 


11018 


Spezialhaus geworden 


| WALIGÖRSKI, 


Inserate in dieser Zeitung haben an- 
erkannt gute Erfolge. — Spezial- 

offerten u. Probenummern 
kostenlos durch die 


Die hinterbliebenen Kinder. 


Graudenz, den 7. Dezember 1981. 


Autoheizungen 


Gdanska 12, 


neben Hotel pod Orlem. nose 


dienen eee. Leader 
ZI. 110.— [Blankle dern. Soblleder 


Statt beſonderer Anzeige! 
ch Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
heute ſanft und Gottergeben im Alter von faſt 61 Jahren 
meine liebe, gute Frau, uniere treue, fürſorgliche Mutter; 
Schwiegermutter, unſere liebe Omi, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 


Frau Roſalie Seidle 


E. STADIE-AUTOMOBLE 
BYDG 2 
ul. Gdanska. Tel. 1602. 


sowie 
sämtliche Sattler - und Tapezierer- 
Bedarts-Artikel zu billigsten Preisen, 


Geflecht Handel SKör dawn, d, Druugelattes, 


Baumlichte verzinkt 


Christbaumschmuck 
Toiletteseifen 


Im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Fritz Seidler und Familie. 
Kenſau, den 7. Dezember 1931. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 11. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr, von der hieſigen Kirche aus ſtatt. 


Mundwasser „—152 


Bydgoszez, ul, Niedzwiedzia 7. 801 


©. /Deuticher Abend 


erstag, den 10. Dezembe 
Denn Bunde 8 Uhr, 5 1 


Rabitzgewebe „—1.—zj|ım Civilkaſino, Danzigerſtraße 160 a. 


Kristallgarnituren 
Maniküren 
und alle übrigen Toiletteartikel 


Alles FRANCO, 
Drahtflechtfabrik 


Isxander Maennel, 


„Zum Gedüchtnis für Wilhelm Raabe“. 


Vortragender: Hans Klemenz. 
Mitwirkende: Frau Otti Kolloch, Erich 


owy Tomysl W.) 6 |Beeß, Willi Damaſchte. 


Hebamme 


erteilt praktiſchen Rat. 
Diskret. zugeſichert. 4022 
ek, Dworcbwa 66. 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigsten Preisen 


Ernst Mix, Seifenfabrik 
Bydgoszcz 


Nach Gottes Ratſchluß verſchied Sonn- 
teig. 10%½ Uhr vorm., mein lieber, treuer 
Mamn, mein guter Lebenskamerad, 
unſer herzensguter Vater, der 


2—3000 Ztoty 


Numerierte Eintrittskarten zu 1.— zi 
und 50 gr in Johne's Buchhandlung Danziger« 
ſtraße und an der Abendkaſſe. 


3. 1. St. a. Landwirt ch.] 11074 Der Arbeitsgusſchuß. 


gydgoszez, Tel. 18—01 


zu 15% ſof, gel. Ang. u 


D. 248 an Ann.⸗Exped | Morgen, r 


Heinrich Iſenſee 


Wallis. Torun. 


Dr. v. Behrens 


. — Biut- Leb., 


im 71. Lebensjahre. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Iſenſeę geb. Stielow 

ich Iſenſee 


Das passendste 


hnachtsgeschen 


an 
Vergrößerung 
Erstkl.Ausführ., staunend billige Preise 


Fofo-Ateliernurbdanska 27 


Weihnachtskarten bettiedern 


Neujahrskarten : 


A. Dittmann, T. 2z o. p. 
Marsz. Focha 6 


. N 


/hr Pfefferkuchen — 
nur mil unserm Gewürz. 
Drogerja pod Labedziem 


Schwanen-Drogerie 
Byogoszcz, Gans 5. 


Testamente, Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer · 


Haushaltungslurſe Janowitz 


“ Janöwlec, pow. Znin 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 


Gründliche Ausbildung im Kochen 
aden, Schnel 7 


dern, Weißnähen, Platten 


uſw. 
Abgangszeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten 


Nächſter 3 monatl. Kurſus vom 4. Januar bis 
Ende a 1932. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 90 zi 
monatl., dazu Heizgeld 10 zit monatl. 
Auskunft und Deoipette gegen Beifügung 

von Rückporto. 10494 
Die Leiterin. 


Ski, Schlittsch 
Rodelschlitten 


Neumann & Knitter 


11007 Telefon 141. 


Lubicz, den 6. Dezember 191. 


Promenada nr. 
beim Schlachthaus. 


Polniſch. Unterricht 
billig. Diuga 46, II, Hof. 
4544 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, dem 9. Dezember, nachm. 2 Uhr. 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme, 
ſowie für alle die ſchönen Kranzſpenden beim Heim⸗ 
gange unſerer lieben Entichlafenen jagen 
insbeſondere Herrn Pfarrer Wurmbach für 
reichen Worte unſern 


herzlichſten Dank. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Berta Panſegrau. 


Bydgoſzcz, den 9. Dezember 1931. 


Stary Rynek. 
Ausſchneiden! 


— — nennen 
f N gen nn 
d sauber u. billig 


Sie übernachten un 
wohnen in Berlin am Ballhausen 


Buchdruckerei 33 
BYDGOSZCZ 5 
ezuickha 2 — 


„Stürme der Jugend“ 
od., Die Sehnsucht nach dem Kinde“ 


— — — — ee — ———— 

anzöſiſch, Engliſch. Gründlich. Klavier ⸗Tiſchlerarbeiten 
iniſch erteilt priv. unterricht f. Anfäng.] werd. billig ausgeführt 
u. Fortgeſchr. w. erteilt 
W. 7.1 3dunn 2, 2 Tr. 


ſowie Möbel aujpoliert 


achlehrerin. d. dt 
prachlehrerin d. dtſ Kordeckiego 23, Hof. 


Sprache mächtig 
Swietoianita 19, 


Kino Krista 


Beginn 7 u. 9 Uhr 


Kantſtraße 149, 
am or „Zoo“. 


age bis Freitag, d. 11. d. Mts. einschl. der 
große Fox-l'onfilmschlager nach d. berühmten engl. Roman 
i st Lynne“, die Lebensschicksale einer unglück- 
lichen Mutter, welche durch falsche Beschuldigungen ihres 
Schreibg. gratis. Heims u, Glückes beraubt wird, unter Regie von 


Semmel⸗ u. Grützwurſt 
nebſt guter Suppe 10818 


Eduard Need, 
Sniadeckich 33, Tel. 1534 


Budgoſzez T. z. 
Sonnabend, ab. 8 Uhr 
(d. d. Kulturfilmſtelle): 


Ae weiße Hölle 
vom Piz Bold. 


Ein Drama im Hoch⸗ 
gebirge von Arnold 
Fanck, mit Leni Nieſen⸗ 
ſtahl. Guſtav Dießl, 
Ernſt Peterſen u. dem 


Daunen 
Inleits e, m . 


garantiert federdicht f einmal. Wiederholung 
Bettfedern- I Ne weiße Hölle 


Reinigungsanstalt 
Kari Rurtz Nast. 0 J Bil, 
ın nes 


Joh Buchhdlg. 

Bydgoszez, (Nah. i. den früher ver⸗ 
Poznanska 32. Tel. 1210 fchicten Einladungen 
u. unt. „Veranſtalt.“) 


Sonntag, 13. Dezbr. 31 


Perf. ͤchnelderin zn ö 
empf. ſich in u. außer schneider Wibbel. 
dem Hauſe auch aufs Eintrittskarten 
Land. Mäßige Prei e. wie üblich. 
Dworcowa 62. W. 3. 4813 111130 Die Leitung. 


Ind.Haupirollen: Dieser Film erzielte bei seiner 
gestrigen Erstaufführung allgemei- 
nen Beifall und wird derselbe in 
dauerndem Andenken bleiben in- 
folge seines erstklassigen Inhalte, 


und 


Anna Harding 
Conrad Nagel 
Clive Brook, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
9. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


Neue Höchſtpreiſe im Landkreiſe Graudenz. 1 Kg. 
Brot aus 65proz. Roggenmehl 0,42, eine Semmel (Gewicht 
60 Gr.) 0,05, je 1 Kg. Schweinefleiſch (Kotelettes) 1,70, vom 
Bauch 1,50, Gehacktes 1,60, Gehacktes (gemiſcht) 1,50, Rind⸗ 
fleiſch mit Knochen 1,20, ohne Knochen 1,50, Kalbfleiſch (Vor⸗ 
derviertel) 1,00, Hinterviertel 1,20, friſcher Speck 1,80, ge⸗ 
räucherter Speck 2,00, Schweineſchmalz 2,80, gekochter oder 
geräucherter Schinken 3,00, Krakauer Wurſt 2,60, Jagdwurſt 
2,40, Knoblauchwurſt 1,80, Leberwurſt beſſerer Sorte 1,80, 
ſchlechterer Sorte 1,00, Preßwurſt beſſerer Sorte 1,80, Zun⸗ 
genwurſt 1,60, Wiener Würſtchen 2,40, Pommerſche Wurſt 
1,60, Grützwurſt 0,70. 1 


x Eine Ausſtellung von Kauarienvögeln, Kanarien⸗ 
futterarten und -Käfigen fand am Sonntag bis Dienstag 
abend im „Tivoli“ ſtatt. Veranſtalter war der Verein der 
Kanarienvogelzüchter „Kanaria“. Es waren etwa 100 der 
beliebten Zimmervögel ausgeſtellt. Der Ausſtellung ging 
eine Prämiierung der beſtſingenden Kanarienvögel vor⸗ 
aus, bei der Preiſe erhielten: In der Selbſtzuchtklaſſe: 
1. Preis K. Jana, 2. Preis B. Preiſing⸗Kl. Tarpen, 
3. Preis J. Zislkowſki; in der allgemeinen Klaſſe: 
1, Preis K. Jana, 2. Preis 3. Kowalſki, g. Preis 
J. Ziölkowſki. Außerdem wurden für gute Jutter⸗ 
arten, für beſonders exakt gearbeitete Bauer Anerkennungs⸗ 
diplome erteilt. Die Ausſtellung erfreute ſich ganz guten 
Beſuches. Eine Beſonderheit war die dort zu hörende 
Radiowiedergabe von Kanarienvogelgeſang nach Plattenauf⸗ 
nahme. > 

Verſuchter Selbſtmord. Am letzten Sonntag nach⸗ 
mittag ſprang in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus einem Fenſter 
des 1. Stocks des Hauſes Rehdenerſtraße (Radzynſka) 1 ein 
dort ſeit einigen Tagen wohnhafter Schweizer aufs Pflaſter 
hinab. Bei dem Sturze erlitt der 27 Jahre alte Mann 
einen Bruch des linken Armes und Beines. Er wurde ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Sein Befinden iſt als be⸗ 
friedigend zu bezeichnen. Er hat am Abend des der Tat 
vorausgegangenen Tages Anzeichen von Geiſtesſtörung 
verraten, ſo daß anzunehmen iſt, daß eine ſolche die Ver⸗ 
anlaſſung zu dem Vorkommnis gebildet hat. * 

x Ein Raubattentat, das im Auguſt v. J. auf der 
Chauſſee bei Waldau (Waldowo) verübt worden iſt, fand 
jetzt vor der Strafkammer des Bezirksgerichts ſeine 
verdiente Sühne. Es handelt ſich um drei Täter: Franz 
Walkowiak, Paul Koſinſki und Anaſtaſius Bonick, 
alle drei aus Rasmushauſen (Niewiesein), Kreis Schwetz. 
Der Überfallene war ein Mann namens Brzozowſkiz; 
ihn hatten die drei Wegelagerer zu Boden geworfen und ihm 
Brieftaſche, Uhr und andere Sachen entriſſen. Der Gerichts⸗ 
hof verurteilte die Angeklagten zu je einem Jahr Ge⸗ 
fängnis. Zu 
828327 N es ee) 8 1 8 K . 1 
Vereine, Beranftaltungen ic. 
Wirtſchaftsverbaud ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7½ Uhr 

Gold. Löwe. (8965 * 


* 


EEE AT 
Thorn (Torun). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel hat mit Eintreten des 
Witterungsumſchlags und Schmelzen des Treibeiſes im 
ganzen Stromgebiet eine Erhöhung erfahren. Am hieſigen 
Pegel ſtieg er von 0,29 Meter am Sonntag auf 0,42 Meter 
über Normal am Montag früh. > * 

v Die koſtenloſen Schutzimpfun gegen Diphtheritis 
und Scharlach, die die Geſundheitsabteilung des Magiſtrats 
mit Hilfe der hieſigen Krankenkaſſe organiſiert hat, werden 
noch bis zum 31. d. M. ausgeführt. * 

+ Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Thorn veranſtaltete am Sonntag unter der Leitung ſeines 
rührigen Vorſitzenden Pyfhny im Saale des „Deutſchen 
Heims“ einen „Gemütlichen Nachmittag“ unter freundlicher 
Mitwirkung der Orcheſter⸗Abteilung des Deutſchen Heims, 
die während der Pauſen der reichen Vortragsfolge kon⸗ 
zertierte. Herr Kunitzki und Fräulein Pyſchny er⸗ 
öffneten die Darbietungen der Vereinsmitglieder durch 
einige eindrucksvoll wiedergegebene Sololieder mit Klavier⸗ 
begleitung. Die Geſangs⸗ und Tanzſzene der „Vier Kam⸗ 
merkätzchen“ gefiel ſo außerordentlich, daß ſie wiederholt 
werden mußte. Dann folgte ein humoriſtiſcher Einakter 
„Frauenliſt und Männerſchlauheit“, der wahre Lachſtürme 
auslöſte und ebenſo hatte Fräulein Woſikowſki mit 
drei reizenden humorvollen Deklamationen die Lacher auf 
ihrer Seite. Zum Schluß dankte Herr Pyſchny allen Mit⸗ 
wirkenden für ihre Tätigkeit im Dienſte der guten Sache 
und den Anweſenden für ihr Erſcheinen trotz des außer⸗ 
ordentlich ſchlechten Wetters. Dieſem und zum guten Teil 
wahrſcheinlich auch der drückenden Wirtſchaftslage iſt es zu⸗ 
ſchreiben, daß der Beſuch weit hinter dem ſonſt üblichen 
Andrang zurückblieb, was um ſo bedauerlicher iſt, als der 
Ertrag den Armen und Arbeitsloſen zu Weihnachten zugute 
kommen ſollte. 4 * 

t Ans der Unterſuchungshaft entlaſſen wurden alle ſei⸗ 
ner Zeit wegen der Unterſchlagungen bei der Krankenkaſſe 
der Stadt Thorn Inhaftierten, mit Ausnahme des Buch⸗ 
halters Freöͤryk, der weiterhin in Haft bleibt. Die 
Unterſuchung der ganzen Angelegenheit, die in Thorn fo 
viel Staub aufgewirbelt hat, iſt jetzt abgeſchloſſen. — Der 
kürzlich verhaftete ehemalige Direktor der Krankenkaſſe 
Gordon iſt auch wieder auf freien Fuß geſetzt. Gegen 
ihn wird eine Diſziplinarunterſuchung eingeleitet, während 
gegen alle anderen die Anklageſchrift fertiggeſtellt wird. ** 

+ Der übliche Dienstag⸗Wochenmarkt fand wegen des 
Feiertags Mariä Empfängnis bereits am Montag ſtatt und 
war trotz vieler Lücken in den Verkaufsreihen gut beſchickt 
und beſuchk. Die Hauptartikel koſteten: Eier 220—3, Butter 
1,50—2, Puten 6—7,00, Gänſe 48,00, Enten 2,50—4, 50, 
Hühner 1,50—5, Haſen 5—7,00; Apfel 0,10—0,50, Birnen 0,20 
bis 0,60, Apfelſinen pro Stück 0,80—1, Zitronen pro Stück 
0,10—0,20; Kartoffeln pro Pfund 0,03—0,04, Wruken pro 
Stück 0,050,185, Kohlrabi pro Pfund 0,30, Karotten 0,15, 
Mohrrüben, rote Rüben und Kürbis 0,10, Meerrettich 0,10 
bis 0,20, Suppengemüje pro Bund desgl. 9 


11079 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 10. Dezember 1931. 


v Die Rache eines Entlaſſenen. Der in der Schlacht⸗ 
hausſtraße (Przy Rzeiny) 46 wohnhafte Felix Byſzewſki 
war früher als Arbeiter beim hieſigen Elektrizitätswerk 
angeſtellt. Als er eines Tages entlaſſen wurde, beſchloß 
er, ſich in irgend einer Weiſe für die Entlaſſung „erkennt⸗ 
lich zu zeigen“. — Eines Tages wurde nun dem Elektrizi⸗ 
tätswerk die telephoniſche Mitteilung gemacht, daß auf der 
Jakobsvorſtadt drei Maſte der elektriſchen Stark 
ſtromleitung umgeſtürzt wären und einige Per⸗ 
ſonen dabei den Tod gefunden hätten. Dieſe Nachricht rief 
in den Elektrizitätswerken große Beſtürzung hervor und 
hatte zur Folge, daß alle Mann auf die Beine gebracht wur⸗ 
den. Es wurde ſofort der Unfallwagen an die Unfallſtelle 
beordert, wo es ſich jedoch herausſtellte, daß die Elektrizi⸗ 
tätswerke einem üblen Scherz zum Opfer gefallen 
waren. — Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß Byſzew⸗ 
ſki die telephoniſche Nachricht gegeben hatte. B. wurde ver⸗ 
haftet. Er bekennt ſich ſchuldig und will aus Rache gehan⸗ 
delt haben. * 

t Zwei Einbrecher drangen in der Nacht zum Sonntag 
gegen 1 Uhr in die an der Leibitſcherſtraße (ul. Lubicka) 45 
belegene Wohnung von Dzieciotowfſki ein und wur⸗ 
den während ihrer Tätigkeit von Herrn D. geſtört. Dieſem 
gelang es, den einen feſtzuhalten und im Korridor einzu⸗ 
ſperren, bis die benachrichtigte Polizei ihn abholen kam. Der 
zweite Mann konnte leider entkommen. 3 

+ Wegen Bedrohung mit einem Revolver, die er ſich in 
betrunkenem Zuſtande einer weiblichen Perſon gegenüber zu 
ſchulden kommen ließ, wurde am Sonntag der Vulkaniſeur 
Roman Kaſprzak aus der Strobandſtraße 17/3 verhaftet. 
Nach erfolgter Ausnüchterung und Vernehmung wurde er 
wieder auf freien Fuß geſetzt, während die Akten der Ge⸗ 
richtsbehörde zu weiterer Veranlaſſung zugeleitet wurden. 

* * 


I Nicht weniger als ſieben Diebſtähle, darunter einen 
Einbruch in ein Lebensmittelgeſchäft, weiſt der Polizeibericht 
von Sonnabend und Sonntag auf. Außerdem wurden 25 
Protokolle wegen Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften aufgenommen, ferner drei bzw. eins wegen 
Zuwiderhandlungen handels⸗adminiſtrativer bzw. ſanitäts⸗ 
polizeilicher Beſtimmungen, zwei wegen Verſtoßes gegen 
das Eiſenbahn⸗Reglement und je eins wegen Vergehens 
gegen die Meldeordnung und wegen Störung der öffent⸗ 
lichen Ruhe. — Verhaftet und ins Burggericht einge⸗ 
liefert wurden zwei Perſonen wegen Gelddiebſtahls und 
vier Perſonen wegen Vagabundage und Bettelei. — Die 
bei Roßgarten (Rozgarty) hieſigen Kreiſes gefundene Re⸗ 
giſtriertafel des Autos PM. 52760 wurde auf dem erſten 


Polizeikommiſſariat abgegeben und dort auch der Verluſt 
der Auto⸗Regiſtriertafel PM. 53915 angemeldet. * * 
5 


Vereine, Beranitaliungen ꝛc. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Mittwoch Sprechſt. 7—9 Uhr 
Deutſches Heim. (9984 * * 


Ein Autobus — geraubt. 

* Czerſk, 9. Dezember. Auf der Chauſſee Konitz 
Czerſk verübten die drei Brüder Peplinſki und deren 
Schwager Bronka einen dreiſten Autobus raub. Sie war⸗ 
fen den Chauffeur aus dem Wagen, feſſelten den Beſitzer 
des Autobus und fuhren davon. Die Täter und der ge⸗ 
raubte Autobus wurden in Konitz entdeckt. 


/ 


Am 12. d. M., 10 Uhr 
vorm., werden bei uns 


Die glückliche Geburt eines 
© kräftigen Sonntagsmädels zeigen 
in dankbarer Freude an 


I Johann Kohn werben freiwillig vert. 
und Frau Räte geb. Janz | Keiniaungema dm. 


eee den 6 Dezember 1951. 


11188 


am Bahnhof. 11176 


Weihnachtswun 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 
anläßlich des Heimganges unſeres 
lieben Entſchlaſenen, ſowie Herrn 
Pfarrer Dieball für die troſtreichen 
Worte, ſprechen wir hiermit unſeren 


innigſten Dank 
Ottilie Balzer 
Selma Krauſe, geb. Balzer 
Grete Röhr, geb. Balzer 
Grudzigdz, den 9. 12. 1931. 11187 


wirtſch. v. 50 Mrg. auf⸗ 
wärts. Ernſtgem. Zu⸗ 
ſchriſt. mit Buld unt. Nr. 
11183 an dieGejchäftsit. 
A. Kriedte, Grudzigdz. 


Deutſche Bühne 
tie Büh 
Sonntag, 
den 13. Dezember 1931 
um 19 Uhr: 


Zum erſten Male: 


gänſel u. Gretel“ 


Maß - Geschäft 


für elegante 


Herren- u. Damen-Bekleidung. 
E. Kircher i “ir: 


Geſang in 5 Bildern 
von Cläre Biedermann 


Mitt f 
den 16. Dezember 1981 


19 Ahr: 
e 
An gare U 
Aufnahmen 27 Seuticen u (hrem 200 Nute 
nach außerhalb und . Ing Mürchen von 

der Fledermaus 


Vergrößerungen von 

einsten u. ältesten 

i r 

Bilde gut und billig Berfaller owie der n e E 
en haben, dem Eintrittskarten im Ge⸗ 


Hans Dessonneck, 
Photograph 101181 äftszi 
951 verfallen ſind. . 
( Ian Gorny.! Mickiewi 


Grudziadz, Rynek 7, I, Eingang pañska. 
Auswahl moderner Stoffe. Tel. 470 


Beste Verarbeitung. 
Garantie für tadellosen Sitz. 


Jöz. Wybickiego 9. 


Ecka verkauft © 
esa 10. oline p. 


4 


Nr. 284. 


Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden, 
Gicht, Magen⸗ und Darmkatarrh, Geſchwülſten der Dickdarmwand, 
Erkrankungen des Enddarmes, beſeitigt das natürliche 
„Franz ⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer Stauungen in den Unetrleiböorganen 
raſch und ſchmerzfrei. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 1078 


* Wilhelmsan, 7. Dezember. Ein Zeichen, daß auch in 
verwaiſten Gemeinden kirchliche Feiern veranſtaltet wer⸗ 
den können, die dann um ſo dankbarer aufgenommen 
werden, bildete die Adventsfeier des hieſigen evan⸗ 
geliſchen Jungmännervereins. Die ganze Gemeinde hat an 
der Feier regen Anteil genommen und den geſchmückten 
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Feſtanſprache 
hielt Pfarrer Baecker⸗Stralkowo, der die verwaiſte Ge⸗ 
meinde betreut. In bunter Reihe wechſelten Gedicht⸗ 
vorträge, Chorgeſänge und Gemeindegeſang miteinander 
ab. Auch ein Märchenſpiel „Die Zaubergeige“ gelangte 
zur Aufführung und machte allen Zuhörern große Freude. 
Im Vereinsbericht entwarf der 
Bethke ein Bild von der regen Tätigkeit des fungen 
Vereins. Einigen Mitgliedern des Jungmännervereins 
und auch dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Lehrer 
R. Kortmann, der die Triebkraft des regen Lebens in der 


Gemeinde iſt, überreichte Pfarrer Baecker das Vereins⸗ 


abzeichen. 

d. Gdingen (Göynia), 8. Dezember. Feuer entftand 
geſtern früh im Wohnhauſe Paſzke in Kielau. Infolge 
Undichtigkeit des Schornſteins war auf dem Boden Heu in 
Brand geraten. Das Feuer wurde ſchnell gelöſcht, ſo daß 
der entſtandene Sachſchaden unbedeutend iſt. — Zu einem 

Autozuſammenſtoß kam es geſtern zwiſchen einem 
ſtädtiſchen Autobus und dem Lieferwagen der Firma Szalat. 
Das Laſtauto wurde ſtark beſchädigt, wobei der entſtandene 
Sachſchaden ſich auf 2000 Zloty beläuft. — Der Chauffeur 
M. Raczy fuhr auf den Radfahrer S. Syndolin, der 
lebensgefährlich verletzt wurde. Die Schuld trifft den Chauf⸗ 
feur, der verhaftet wurde. — Eine Diebes bande, die 
ſeit längerer Zeit Schiffe im Hafen beſtahl, wurde geſtern 
von der Polizei unſchädlich gemacht. Die Diebe, die Gegen⸗ 
ſtände im Werte von 3000 Zloty geſtohlen hatten, find ge⸗ 
ſtändig. Sie wurden ins Gefängnis eingeliefert. — Wegen 
Fälſchung von Sparkaſſenbüchern wurde geſtern 
der Beamte W. Kuziora verhaftet. Bei der Hausſuchung 
wurden zahlreiche zum Fälſchen dienende Gegenſtände vor⸗ 
gefunden. — In der Danzigerſtraße wurde der zwölfjährige 
Schüler Franz Schulz von einem Auto überfahren und er⸗ 
heblich verletzt. Die Schuld trifft den Knaben ſelbſt, der auf 
die Signale nicht achtete. 

i * Illowo (Jlowo), 7. Dezember. Überfallen wurde 
im Walde an der Grenze der Kreiſe Soldau und Mlawa 
die Arbeiterin Wladyſtawa Lewandowſka von hier. 
Zwei unbekannte Männer bedrohten ſie mit Meſſern und 
raubten ihr zwei Meter Kleiderſtoff. Ein herankommendes 
Fuhrwerk verſcheuchte die Wegelagerer, die im Walde ver⸗ 
ſchwanden. BR 

h. Neumark (Nowemiaſto), 7. Dezember. Der letzte 
Wochenmarkt wor beſſer beſchickt als ſeine Vorgänger. 
Für das Pfund Butter zehlte man 1,50—1,70, für die Mandel 
Eier 2,30—2,50. — Auf dem Schweinemarkt wurden 
Exportſchweine zu 38 Ztoty, Fettſchweine zu 40 Ztoty und 
das Paar Saugferkel zu 15—25 Zloty gehandelt. Der Um⸗ 
ſatz war mittelmäßig. — Der Beſitzerfrau Buczkowſka 
in Samplawa ſtahlen bisher unbekannte Diebe 4 Zentner 
Roggen und 3% Zentner Hafer aus der Scheune. Die Diebe 
haben das Korn auf ein mitgebrachtes Fuhrwerk geladen 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 
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* Schwetz (Swiecie), 8. Dezember. 
bruch innerhalb von acht Wochen wurde in der Nacht zum 
7. Dezember im evangeliſchen Pfarrhaus zu Je⸗ 
ſchewo (Jezewo] verübt. Die Diebe drangen vom Garten 
aus durch das Fenſter in ein Zimmer. Wahrſcheinlich ges 
nügte ihnen ihre Beute nicht, darum machten ſie gleich einen 
zweiten Einbruch von der Straße aus in das Amtszimmer. 
Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände beträgt etwa 80 81. 
g Stargard (Starogard), 6. Dezember. Verſuchter 
Einbruch. In der Nacht von Freitag zu Sonnabend 
verſuchten Diebe in das Gebäude, in dem ſich die Danziger 
Privatbank befindet, einzubrechen. Sie hatten zu dieſem 
Zweck die Glasfüllung der Haustüre herausgeſchnitten und 
wollten mit einem Schnepper die Türe von innen öffnen. 
Dieſes gelang ihnen jedoch nicht. — Feuer vernichtete in 
Rokoczin bei Stargard am Montag die Gutsſcheune. Mit 
verbrannt find der Dreſchſatz, Häctſelmaſchine und andere 

landwirtſchaftliche Geräte. — In Summin im Kreiſe Star⸗ 
gard wurde in einer der letzten Nächte aus der katholiſchen 
Kirche der große Altarteppich geſtohlen. Der 
Teppich war eine Stiftung. — Am Sonntag, 6. d. M., ver⸗ 
anſtaltete der Geſangverein für Gemiſchten 
Chor in Stargard einen Opernabend, Unter der bewähr⸗ 
ten Leitung des Herrn Schengel wurden die Vorträge 


eein voller Erfolg. Die Klavierbegleitung lag in den Händen 


von Frl. Hedwig Dargel, die es glänzend verſtand, ſich 
dem Geſange anzupaſſen und durch ihr gutes Spiel die Wir⸗ 
kung erhöhte. 

Strasburg (Brodnica), 7. Dezember. Einem Be⸗ 
trüger, der im Auguſt d. J. in Pokrzydowo hieſigen 
Kreiſes weilte, fielen mehrere Arbeiter zum Opfer. Der 
Mann gab ſich als Schachtmeiſter Jakubowſki aus Culm 


* 


aus und warb Arbeiter für Drainagearbeiten. Zum An⸗ 


kauf von Drainagematerial nahm er jedem der „Geworbe⸗ 
nen“ etwa 5 bis 6 Zloty ab, mit denen er dann „verduftete“. 
Als die Arbeiter zum genannten Termin, dem 1. September, 
auf dem Gute Gwizdziny erſchienen, ſtellte ſich der ganze 
Schwindel heraus, der die Arbeiter 65 Zloty gekoſtet hatte. 
Es konnte inzwiſchen feſtgeſtellt werden, daß der gewiſſen⸗ 
loſe Betrüger der in Buk, Kreis Graudenz, wohnhafte 
Walenty Nagalſkti iſt, der ſich zurzeit verborgen hält 
und polizeilich geſucht wird. Es beſteht die Möglichkeit, 
daß er anderwärts ähnliche Betrügereien verübt. 

„ Strasburg (Brodnica), 7. Dezember. Auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 1,70—1,90, Eler 2,50—2,70 pro Mandel. Auf dem 
Schweinemarkt koſteten Ferkel je nach Alter und Größe 
15—20 Zloty das Paar, Läuferſchweine 40—50 Zloty das 
Stück. — Bei dem Fleiſchermeiſter Jan Kuczyüſkt, 
ul. Przykop., verſuchte die 25jährige aus Warſchau ſtam⸗ 
mende Sophie Lochowſka in das Schlafzimmer, welches 
über dem Laden in der erſten Etage gelegen iſt, einzu⸗ 
brechen. K. kam gerade hinzu, als die Spitzbübin den 
Kleiderſchrank einer gründlichen Nevifion unterzog. Die 
Diebin wurde der Polizei übergeben. — In Druſchin 
(Druzyny) wurde bei dem Landwirt Paul Friedrich ein⸗ 


gebrochen die Einbrecher ließen vier Gänſe und fünf Zent⸗ 


ner Roggen mitgehen. Die fofort benachrichtigte Polizei 

verhaftete nach kurzer Zeit die Brüder Alfons und Jan 
Stachowſki aus Bartniki und einen Alois Wisniewſki aus 
Jaoſeſaß, Kreis Briefen, als Täter. — In Miloſtalki wurde 
der Landwirt Leon Kaliſz um 64 Herren⸗ und Damen⸗ 
ü hemden, 4 Zentner Gerſte, 3 Zentner Hafer, 7 Zentner 
Roggenkleie, eine Senſe und 4 Säcke beſtohlen. Außerdem 
ließen die Langfinger noch zwei Läuferſchweine, ſeinem 
Vater gehörig, mitgehen. Die Polizei hat eine energiſche 
Nachforſchung nach den Tätern eingeleitet. — Dem Arbeiter 
Ir. Czafkowſki, Zeeland, welcher bei dem Propſt eben⸗ 
daſelbſt bedienſtet iſt, wurde Garderobe und Wäſche im Werte 
von 800 Zloty geſtohlen. Die Polizei konnte nach kurzer 
Zeit den Arbeiter Jan Koſidowſki als den Täter verhaften 
und die geſtohlenen Sachen dem Beſtohlenen wieder zu⸗ 
ſtellen. 


Freie Stadt Danzig. 


e Die Zoppoter Naſino⸗Geſellſchaft, deren Inhaber die 
Herren Graetz und Wolff aus Berlin ſind, hat vom 
Senat der Freien Stadt Danzig die Konzeſſion zur Veran⸗ 
ſtaltung von Glücksſpielen für weitere 12 Jahre erhalten. 
Die Verhandlungen mit einem anderen Konſortium, die 
im der letzten Zeit geführt wurden, haben ſich zerſchlagen, 
da dieſes Konſortium die ihm geſtellten Bedingungen nicht 
erfüllt hat. ＋ 


x 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Selbſtmord aus Furcht vor der Entlaſſung. 


Die lojährige Wladyſtawa Helwig verübte Selbſt⸗ 
mord, indem fie aus einem Fenſter des vierten Stockwerks 
auf das Hofpflafter ſprang. Das junge Mädchen ſtammte 
aus einem Dorf bei Wielun. In letzter Zeit wohnte ſie bei 
ihren Lodzer Verwandten, da fie in einer Lodzer Fleiſcherei 
Anſtellung gefunden hatte. Die geringe Bildung erſchwerte 
dem Mädchen die Arbeit, und da es in Gefahr ſchwebte, 
entlaſſen zu werden, beſchloß es, aus dem Leben zu ſcheiden. 
Nachdem fie noch einige Abſchiedszeilen niedergeſchrieben 
hatte, führte fie ihr Vorhaben aus. Der herbeigeruſene Arzt 
1 nur noch den durch Schädelbruch eingetretenen Tod 
feit. 


/ 


* Stanislau (Staniſtawöw), 8. Dezember. Der Arzt 
als Kurpfuſcher. In dem Dorfe Borek, Kreis Rop⸗ 
ezyee in Oſtgalizien, ließ ſich ein Ferdinand Dolani mit 


ſeiner Schweſter nieder. Er war aus Deutſchland gekommen, 


ſeine Eltern ausgewandert 
waren, die aus Borek ſtammten. Gleich nach ſeiner An⸗ 
kunft begann er das Han'd werk eines Quad» 
ſalbers auszuüben. Er unterſuchte die Kranken und ent⸗ 
ließ fie mit Arznei und guten Ratſchlägen. Er erlangte 
immer größeren Ruf, bis auch die Arzte in Ropezyee auf 


wohin vor einigen Jahren 


ihn aufmerkſam wurden und dem Staatsanwalt Mitteilung 


machten. Dolani wurde verhaftet. Wie groß war aber die 
Verwunderung des Unterſuchungsrichters, als er ärztliche 
Diplome vorlegte, die er in Brüſſel b hatte. Man 
ſandte die Papiere nach Krakau, wo ſie als 

wurden. Dolani mußte daraufhin freigelaſſen werden. Er 
erklärte, er habe vor der Bevölkerung geheim halten wollen, 
daß er Urzt ſei, da es in Polen einem Quackſalber beſſer 


9 2 ache als einem Arzt. — Auch ein Zeichen der Zeil 
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Dor vierte Eins 


echt erkannt 


Warſchan, 7. Dezember. 


Am Freitag wurden die letzten Zeugen im Breſt⸗Prozeß 
vernommen, und zwar Rechtsanwalt Dr. Großfeld aus 
Przemyſl, der auf Antrag der Verteidigung zur Entlaſtung 
des Angeklagten Liebermann geladen worden war, 
ſowie der ehemalige Vizemarſchall des Seim Michal Rog, 
Vorſitzender des parlamentariſchen Klubs der Volkspartei, 
von dem das Gericht etwas Näheres über die Entſtehung 
des Zentrolinksblocks und über die Nachmairegierungen 
hören wollte. ö 


Der Zeuge Dr. Großfeld, 


Vorſitzender der Bezirksorganiſation der PPS. in 
Przemyſl, ſollte Ausſagen über einen Brief machen, den 
Liebermann an ſeine Adreſſe kurz vor deſſen Verhaftung 
geſchrteben hatte und in dem Liebermanns Anſichten über 
die Mantfeſtationen dargelegt wurden, die am 14. Septem⸗ 
her in Przemyſl geplant waren. g 

Nach einigen einleitenden Fragen, die Bezug hatten 
auf die Stellung des Zeugen in der Partei und fein Ver: 
hältnis zu Dr. Liebermann, als deſſen Freund er ſich bes 
trachtet, verlieſt der Zeuge den Brief Dr. Liebermanns vom 
2. September 1930 und überreicht ihn dem Gerichts 
vorſitzenden. 


Dr. Liebermanns Schreiben 
hat folgenden Wortlaut: 
„Lieber Herr Ludwig! 


Nachdem nun die Wahlen ausgeſchrieben ſind, er⸗ 
ſcheint die Manifeſtation am 14. September 1980 eigent⸗ 
lich nicht mehr aktuell. Man muß alle Aufmerkſamkeit 
und Arbeit auf die Wahlaktion reichten. Wenn man Euch 
alſo die Manifeftation verbieten ſollte, fo reißt Euch nicht 
- fo ſehr darum. 2 

Was mein Kommen betrifft, ſo iſt dies noch zweifel⸗ 
haft. Nach gewiſſen Informationen, die wir aus nach⸗ 
geprüfter Quelle erhalten haben, hat ſich die Maffia 

wieder meine Perſon auserſehen und lauert auf mich. 

Die Genoſſen aus dem Zentral-Exekutivkomitee ver⸗ 
langen auch, daß ich nicht fahren ſoll, denn ſie ſind der 
Anſicht, daß die Sicherheit meiner Perſon in Warſchau 
beſſer garantiert ſei, als in Przemyſl. Ich will aber 
trotzdem, wenn nichts dazwiſchenkommt, auf einige Tage 
zu Euch kommen, doch veröffentlicht der Sicherheit halber 
meinen Namen auf den Affichen nicht und ſagt nicht, daß 
ich komme. 

Wir leben hier in großer Spannung. 


Wir rechnen damit, daß man uns des Nachts 
verhaftet, 


d. 5. die Führer des Zentrolews und unſerer Partei. 
Das kann jede Nacht paſſieren und wir ſind darauf vor⸗ 
bereitet. Zur Wahl werden wir mit einer einheitlichen 
Liſte ſchreiten, d. h. der ganze Zentrolew iſt in einen 
ya vereinigt. Übrigens geht es mir perſönlich nicht 

echt. 73 ; 

Ich grüße Sie herzlich 83 
i ( Liebermann.“ 

Des weiteren ſagt der Zeuge aus: „Anfänglich habe 
ich kein beſonderes Gewicht auf den Abſchnitt des Briefes, 
der von der bevorſtehenden Verhaftung ſpricht, gelegt, aber 
als die Nachricht von der Verhaftung eintraf, da überſandte 
ich den Brief an die Rechtsanwältin Iwinſka, weil fie mich 
informierte, Liebermann Set wegen der geplanten 
Manifeſtation verhaftet worden, und ich glaube, man könnte 
ſeine Freilaſſung auf Grund des Briefes erlangen. Zu 
jener Zeit find wir uns noch nicht klar geweſen über den 
Zweck und den Charakter von Breſt. Als der jetzige Prozeß 
begann, habe ich mich an Liebermann gewandt, daß ich im 


Beſitze feines Briefes bin, worauf ich aber als Antwort 


bekam, daß er ſich keiner Mittel bedienen wolle, die den Ein⸗ 
druck einer individuellen Verteidigung erwecken könnten. 
Trotzdem habe ich den Brief den Verteidigern Liebermanns 
überfandt, weil dies mir mein Gewiſſen befohlen hatte.“ 

Dr. Großfeld verlas dann noch mit Schreibmaſchine 
hergeſtellte Rundſchreiben, in denen darauf hingewieſen 
wird, daß die Hauptloſung des Tages 


reine Wahlen 


ſeien. Ferner iſt in dem Rundſchreiben die Anweiſung 
enthalten, Verſammlungen unter freiem Himmel oder in 
geſchloſſenen Räumen in der Weiſe zu verauſtalten, daß fie 
15 den beſtehenden Geſetzen im Einklang zu bringen 
wären. 

Der Zeuge ſchildert dann den Wahlſchwindel im Wahl⸗ 
bezirk Przemyſl, wo die Regierungsliſte 23000 Stimmen 
mehr erhielt als ihr zukam. Die Liſten mit den Wahl⸗ 
ergebniſſen aus den einzelnen Kreiſen wurden der Bezirks⸗ 
kommiſſion ohne jegliche Unterſchrift zugeſandt. 


Provokationen. a \ 


Auf die Frage des Angeklagten Ciolkoſz, was er 
über die ſogenannten „grünen Aufrufe“ wiſſe, erklärte 


Dr. Großſeld: 


„Am Vortage der Wahlen erhielten die Vertrauens⸗ 
leute der Wahlliſte des Verbandes zur Verteidigung des 
Rechts und der Freiheit des Volkes (Liſte 7) Flugblätter, 
die von Provokateuren verſertigt wurden. Kaum hatten 
die Vertrauensleute dieſe Flugblätter erhalten, als auch 
ſchon Polizei zu ihnen kam, die die Leute verhaftete. Allein 
im Kreiſe Krosnienſk wurden auf dieſe Weile 28 Perſonen 
verhaftet, Nach den Wahlen wurden ſie wieder entlaſſen.“ 


Der letzte Zeuge. 8 
Der nächſte Zeuge iſt Rög, Vorſitzender des Parla⸗ 


mentsklubs der Volkspartei, der im früheren Sejm das 


Amt eines Vizeſelmmarſchalls ausübte. Der Zeuge be⸗ 
richtet über die Eutſtehung des „Zentrolew“ ſowie Über die 
Nachmalregierungen, N 

„Nicht wir haben den Staatspräſidenten in die 
Debatte hineingezogen, ſondern dielenigen, die ihn zum 
Staatsſtreich überredeten. Der Krakauer Kongreß verlief 
vollkommen ruhig. 
angenommen. Der Angeklagte Liebermann, von dem in 


der Anklageſchrift als von einem „Herſch“ Liebermann 


(Liebermann nennt ſich Hermann und wird von allen mit 
dieſem Vornamen auch angeſprochen. Die Ned.) die Rede 
tft, iſt ein großer polniſcher Patriot. Ich erinnere mich, wie 
er zu mir ſagte: „Wir müſſen die Zähne zuſammenbeißen 
und uns nicht provozieren laſſen. Ein Bürgerkrieg wäre 


ein Unglück und das Ende für das unahpängige Polen,“ 


\ 
1 


Die Reſolutionen wurden einſtimmig 


e W 2 
Gin e e 


dus zeugenverhör im Breſt⸗Prozeß abgeſchloſſen 


Der Zeuge führt ſodann Einzelheiten über die Re⸗ 
gierungsbildung Prof. Bartels an und über die über⸗ 
nahme der Regierung nach Bartels Sturz zunächſt durch 
Szymanſki und dann Jan Pilſudſki. Jan Pilſudſki 
lud uns, führte der Zeuge weiter aus, zu einer Konferenz 
ins Belvedere, wo er, wie er ſagte, amtiere. Wir hatten 
nicht die Abſicht, dorthin zu gehen, nachdem der Wirt dieſes 
Palaſtes den Sejm und die Abgeordneten mit Beleidigungen 
überſchüttet hatte. Trotzdem gingen wir hin. Es gab 
damals Perſonen, die uns ſagten: „Gebt Euch keinen 
Illuſionen hin, denn dieſe Unterredungen ſind nur 
Manöver und ſpäter kommt doch die Auflöſung des 
Sejm.“ Und dieſe Vorausſage iſt auch in Erfüllung ge⸗ 
gangen. 

Weiter zitiert der Zeuge konſervative Preſſeſttimmen, 
die für einen Staatsſtreich Propaganda machten. Es 
bereitete ſich eine Revolution nicht von unten, fondern von 
oben vor. Keine konſervative Zeitung wurde damals 
konfisziert, obwohl ſie den Staatspräſidenten zum Staats⸗ 
ſtreich aufforderten. Nicht wir, ſagt der Zeuge, haben die 
Perſon des Staatspräſidenten in die Diskuſſion hinein⸗ 
gezogen, ſondern diejenigen, die die Regierung unter⸗ 
ſtützten. Als das Rundſchreiben des Innenminiſteriums 
an die Wojewoden mit der Frage erging, wie ſich die Be⸗ 
völkerung im Falle einer Schließung des Sejm und 
Nichtausſchreibung von Neuwahlen verhalten würde, ergriß 
uns große Unruhe. Damals wurde 


der Krakauer Kongreß eine Notwendigkeit, 


Niemals iſt ein Kongreß ruhiger verlaufen. Keine einzige 
Scheibe wurde eingeſchlagen und es verlief alles in feier⸗ 
licher Stimmung, was ich als Vorſitzender des Kongreſſes 
feſtſtellte. Auf der Verſammlung im Alten Theater wurden 
die Kongreßbeſchlüſſe einſtimmig angenommen. Stimm⸗ 
enthaltungen gab es nicht. Es ſollen auch Wojewodſchafts⸗ 
beamte dabei geweſen fein. Ich ſtellte hier feſt, daß auch 
ſie für die Reſolution geſtimmt haben. 
Schließlich wurden noch 


zwei Sachverſtändige 


verhört, die begutachten ſollten, ob die illegalen auf den 
Staatspräſidenten Bezug habenden und zum „Marſch auf 
Warſchau“ aufrufenden Flugblätter in der Druckerei des 
„Robotnik“ hergeſtellt worden find . Weder der eine, noch 
der andere Sachverſtändige vermochten etwas Poſitives 
auszuſagen. 

Damit war die Freitagsverhandlung beendet. Am 
Sonnabend fand keine Verhandlung ſtatt, und am Montag 
wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. 


Nundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 11. Dezember. 
Küönigswuſterhauſen. 


06.50 ca.: Frühkonzert. 10.10: Schulfunk: Erdkundl. Hörbild. 
12.00: Wetter. Anſchl.: Leihtere Mufit (Schallplatten). 14.00: 
Von Berlin: Konzert. 14.40: Frauenſtunde: Bücher für unſere 
Kinder. 15.00: Jungmädchenſtunde. 16.50: Von Leipzig: Konzere. 
17.30; Hausmuſik (Arbeitsgemeinſchaft). 18.00: Volks wirtſchafts⸗ 
funk. Reichsminister Dr. h. c. Stegerwald; Weltkriſe und 
Sozialpolitik 18.80: Giftgaſe und Gasſchut (1). 18.55: Wetter. 
20.00: Von Newyork; Kurt G. Sell: Worüber man in Amerika 
ſpricht. 20.18: Von Langenberg: Abendmuſtk und „Baſantaſena“. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

‚06.45: Schallplatten. 11.38, 13.10 und 13.50: Schallplatten. 15.25: 
Stunde der Frau: Hat im Notwinter Geſelligteit eine Berrchtt⸗ 
gung? 15.50: Das Buch des Tages. 16.05: Der Hausmuſik ge» 
widmet! 16.35: Unterhaltungsmuſik. 17.18: Nachwuchs. Die 
Zeit in der jungen Dichtung. 17.50: Das wird Sie intereyieren! 
18.10: Der Griffel der Klo: Geſchichtsſchreibung in der Gegen⸗ 
wart. 19.00: Wetter. Anſchl.:; Abendmuſik. 20.00: Konzert der 
Schleſiſchen Winterbilſe. 21.20: Muſik der Oper „Häufel und 
Gretel“, Märchenſpiel in drei Bildern von Adelheid Wette. 22.40: 
Zamenhof⸗Feiler. 2395—00.30: Unterhaltungsmuſik. i 

Königsberg⸗Danzig. 
07.00: Schallplatten. 12.00: Konzert auf Schallplatten. 18.05: 
Unterhaltungsmuſik. 15.45: Kinderfunk. „Schneekönigs Einzug“. 
16.45: Unterhaltungsmuſik. 18.30: Bücherſtunde. 19.00: Kanarten⸗ 
vogel⸗Konzert. 20.00; Von Newnork: Otto G. Sell: Worüber man 
in Amerika ſpricht! 20.15: Danzig: Konzert mit Kammerorcheſter. 
Sollſtin: Ella Mertins, Klavier. 22.902400: Danzig: Tanz⸗ 
mufit auf Schallplatten. 00.50 —01.30: Nachtkonzert. 


Warſchau. 
12.10: Schallplatten. 14.50: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 
16.40: Schallplatten. 17,86: Orcheſter konzert. 19.30: Schallplat⸗ 
ten, 20.15: Sinſonle⸗Konzert. 23.00-24.00: Tanzmuſik. 


Brieftaften der Redaktion. 


Der Rat der Weihnachtsmänner hat heſchloſſen, alle Eltern auf die 
Spielwarenausſiellung Dworcowa 4, Firma A. Henſel, aufmerk- 
ſam zu machen. Bel 2 gel Anzahlung werden ausgeſuchte 
Spielwaren zurückgeſtellt. ele Neuheiten. Beſichtigung über⸗ 
Er der großen Auswahl, der Qualitat und den N 

reifen. . 
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Natel 50. 1. Arbeits tofenunterſtützung wird nur an Arbelts⸗ 
loſe gezahlt, die arbeitsfähig find. Wenn Sie Krankenunterſtützung 
erhalten haben, dann waren Sie doch krank und enn 
batten alſo auf Arbeitsloſenunterſtützung keinen Anſpruch. Ob Ste 
mit einem Antrag auf einmalige Unterſtützung Erfolg haben wer⸗ 
den, winen wir nicht. 2. Sie können als deuticher Reichsange⸗ 
1918 auf Grund des Abkommens über den Rechtsverkehr am 
chen Deutſchland und Polen vom 3. März 1924 ebenſo wie ein 
e Staatsangehöriger zur Einleitung einer Klage ein 

rmutsatteſt erhalten. . 

Dr. H. Prinzipiell wird das Einkommen, das der reichadeutſche 
Staatsangehörige, der in Deutſchland wohnt, in Geſtalt von Zin⸗ 
fen uſw. aus Polen bezieht, in Polen verſteuert. Da die Ein⸗ 
kommenſteuerpflicht aber nach polniihem Recht erſt mit einem Ein⸗ 
kommen von über 1500 Hoi jährlich beginnt, ſo iſt das Ein⸗ 
kommen bis u len 1 8 der Reichsdeutſche aus 
Zinſen uſw. in Polen hat, ſteuerfrei. Die Regelung der Steuer 
aus höherem Einkommen als das hier angegebene erfolgt durch 
Vermittlun, der Konſulate. 

„Korublume“. Am praktiſchſten erſcheint es uns, daß Sie die 
Kündigung aufrecht erhalten und, wenn am Fälligkeitstage Leine 
Zahlung erfolgt, weitere Schritte zur Zwängseinziehung der 
Schuld einleiten. Dadurch wird der Schuldner, ob es nun der oder 
jener iſt, gezwungen, ſich mit Ihnen in Verbindung zu ſetzen und 
mit Ihnen zu unterhandeln. Dabel werden Sie Klarheit darüber 
den ob es ratſam iſt, das Geld ſtehen zu laſſen oder auf der 

uszahlung zu beftehen, Sie können natürlich trotz der Kuündiguns 
das Geld dem Schuldner auf feinen Wunſch belanen. 

A U pow. Cholnice. 1. Wir können uns auf eine 
Berechnung der Finien die bei der veränderlichen Höhe des Kapi⸗ 
tals ſtändig dem Wechſel unterliegen, nicht einlaien, weil das 
eine Arbeit von Stunden wäre, die wir auf enie Briefkaftene 
auskunft nicht verwenden können. Da mügen Sie ſich ſchon an 
einen Kalkulator wenden. 2. Was die zweite Frage anlangt, jo 
1 das Problem nur lösbar durch ein Einvernehmen mit den 

ltenteilsberechtigten. Wenn dieſe Johnen eine Ermäßigung nicht 
Ausmaß begahlen Müllen. 
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Gregor Straſſer 


über die Abſichten der 
Nationalſozialiſtiſchen Führung 


Berlin, 7. Dezember. (PA T.) Der Reichstagsabgeordnete 
Gregor Straſſer, einer der Hauptführer der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei, der zu den intimen Mitarbeitern Bits 
lers gehört, hielt in Stuttgart eine Programmrede, in 
der er u. a. ankündigte, daß die übernahme der Regierung 
durch die Nationalſozialiſtiſche Partei ſchon mit dem Augen⸗ 
blick der Einberufung des Reichstages am 23. Februar 
nächſten Jahres erfolgen könne, vielleicht noch früher, ſofern 
es inzwiſchen zu einer Kabinettskriſe kommen ſollte. „Die 
Nationalſozialiſten“, ſagte Straſſer, „erwarten ſehnſuchts⸗ 
voll den Sturz des Kabinetts Brünings. Dazu müſſe es 
in der nächſten Zeit ohne Rückſicht auf die Methoden des 
Kampfes kommen. Die Front der „nationalen Oppoſition“, 
die in der Tagung in Harzburg gebildet wurde, müſſe zu der 
Erreichung dieſes Zieles führen. „Wir werden“, ſo ſagte 
Gregor Straſſer, „keiner Regierung beitreten, ſolange Mi⸗ 
Uftär und Polizei nicht in unſerer Hanr find, 
Wir fordern, daß man unſere Legalität im Staate anerkennt. 
Es muß aber eine phyſiſche Gewalt geben; denn im 
Laufe der nächſten Jahre werden wir zu Schritten gezwun⸗ 
gen ſein, die ſich der Popularität unter den breiten Maſſen 
nicht erfreuen.“ 

„Wer nicht hören mill“, ſagte Gregor Straſſer weiter, 
„der wird ſehen, was ſeiner harrt. Wir werden eifrige 
Verfechter des Privatbeſitzes ſein und uns Jach 
Möglichkeit in wirtſchaftliche Angelegenheiten nicht hinkin⸗ 
miſchen, im Gegenteil einem jeden Unternehmen voll⸗ 
kommene Freiheit belaſſen, ſofern dies dem Intereſſe der 
Allgemeinheit nicht zuwiderläuft. 

Mit dem Augenblick, da wir die Regierung in aſere 
Hand nehmen, werden die Marxiſten und die repu⸗ 
blikaniſchen Demokraten beſeitigt werden. 
Wir laſſen ihnen nur noch eine Bedenkzeit, in der fie ihre 
Orientierung ändern können. Sollten wir das uns geſteckte 
Ziel nicht erreichen, ſo kommt es zum Bolſchewis⸗ 
mus. Indem wir uns darüber Rechenſchaft ablegen, daß 
wir in dieſem Falle an den Galgen kämen, halten wir 
es für angezeigt, vorher lieber andere zu hängen. 
Wir werden dies bewerkſtelligen, und wenn wir auch zum 
Wohle Deutſchlands im Blut bis über die Knochel 
waten müßten.“ 

Für die Außenpolitik fordert Gregor Straſſer einen 
unbedingten Kampf gegen Frankreich und den Abſchluß von 
Bindniffen mit allen Gegnern der Franzöf t den Regierung. 

„Gerade zu dieſem Zwecke“, betonte der Redner, „wollen 
wir die Reaterung in Deutſchland in unfere Hände nehmen. 
Mit dem Augenblick, da die Macht Frankreichs zuſammen⸗ 
bricht, wird das deutſche Volk feine Kräfte mobilifieren, um 
auf dem Wege des Kampfes gegen Frankreich die Entwick⸗ 
lung der Ereigniſſe zu beſchleunigen. Eine Verſtändigung 
mit Frankreich wäre Wahnſinn. Wir könuen nur von 
einem Kriege gegen Frankreich ſprechen.“ 

Der Reichstaspsabgeordnete Gregor Straſſer, ein gebür⸗ 
tiger Bayer, der im Zivilberuf Apotheker iſt, ſoll als Kan⸗ 
didat für das Portefeuille des Innenminiſters in der künfti⸗ 
gen Regierung Hitlers auserſehen ſein. Er iſt nicht zu ver⸗ 
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wechſeln mit feinem jüngeren Bruder Otto Straffer, 
dem Führer der „Schwarzen Front“, einer von radikalen 
Nationalſozialiſten begründeten Sondergruppe, die ſich von 


Hitler getrennt hat. 
* 


Hitlers Beſprechungen. 


Berlin, 8. Dezember. (PAT.) Von informierter Seite 
berichtet die „Welt am Abend“, daß während der letzten 
Anweſenheit Hitlers in Berlin im „Hotel Kaiſerhof“ Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Führer der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Partei und Politikern ftattgefunden haben, die dem 
rechten Flügel der Zentrumspartei, ſowie den Vertretern 
des Reichsverbandes der Induſtrie angehören. In dieſen 
Verhandlungen ſoll es ſich im allgemeinen nur um den 
Termin gehandelt haben, an welchem Hitler die Re⸗ 
gierung an ſich reißt. Nach Informationen der „Roten 
Fahne“ ſoll Hitler auch den Autor des Boxheimer Doku- 
ments, Dr. Beſt, in Audienz empfangen haben. 


Re Kriſe im Fernen Hten 
— eine Kriſe des Völkerbundes. 


Wie aus Paris berichtet wird, erſcheinen die Ver⸗ 
handlungen des Völkerbundrates zur Beilegung des 
Mandſchurei⸗Konflikts heute ſelbſt nach einer im allge⸗ 
meinen ſo optimiſtiſchen Zeitung wie dem „Petit Pariſien“ 
faſt ausſichtslos. 

Die Japaner wollen von der Einmiſchung ausländi⸗ 
ſcher Beobachter weiter nichts wiſſen. 

Die Chineſen, die ihre Auffaſſung nach dem Ein⸗ 
treffen der Antwort ihrer Regierung in einem zwei Seiten 
langen Memorandum auseinanderſetzen, halten ihren frühe⸗ 
ren Vorſchlag, die chineſiſchen Truppen hinter die große 
Mauer zurückzuziehen, nicht mehr aufrecht, da dieſer Vor⸗ 
ſchlag von der japaniſchen Annahme einer Art von Kontrolle 
durch ausländiſche Beobachter abhängt. 

Die Japaner wollen die Angelegenheit durch 
direkte Verhandlungen mit den Chineſen 
regeln. Zu dieſem Zweck hatte der japaniſche Geſandte 
Schigemitſchu die Reiſe nach Nanking gemacht; aber 
die Reiſe war ergebnislos, da der chineſiſche Außenminiſter 
Wellington Koo eine von der japaniſchen Auffaſſung 
durchaus verſchiedene Anſicht vertrat. 

Der „Populaire“ wirft dem Völkerbundrat vor, daß 
er ſo lange vor Japan kapituliert habe, daß ihm jetzt jede 
Autorität genommen ſei. Nicht der Völkerbund, ſon⸗ 
dern die Kommandeure der japaniſchen Trup⸗ 
pen hätten jetzt etwas zu ſagen. 

» 


Wellington Koo und Sze treten zurück! 


Wie aus Nauking gedrahtet wird, find der vor kurzer 
Zeit ernannte chineſiſche Außenminiſter Wellington 
Kon und der Vertreter Chinas im Völkerbundrat, Dr. 
Alfred Sze, zurückgetreten. 

Die politiſchen Kreiſe der chineſiſchen Hauptſtadt wurden 
en die Nachricht von dem Rücktritt der beiden Diplo⸗ 

ten ſehr überraſcht. Präſident Tſchangkaiſchek 
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hat Dr. Sze telegraphiſch gebeten, feinen Entſchluß rück⸗ 
gängig zu machen, und hinzugefügt, die Chineſiſche Regie⸗ 
rung würde ihn in ſeinen Bemühungen zugunſten Chinas 
energiſch unterſtützen. Der Präſident hat den Außenminiſter 
ebenfalls gebeten, auf ſeinem Poſten zu bleiben; doch glaubt 
man allgemein, daß Dr. Koo nicht wieder ins Amt kommen 
werde. Wie verlautet, wird Dr. Sze die chineſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in London weiter leiten. 

Nach Pariſer Meldungen hat der gleichzeitige Rücktritt 
des chineſiſchen Außenminiſters und des Völkerbundver⸗ 
treters beim Quai d Orſay um fo größere Be» 
ſtitrzung hervorgerufen, als Dr. Sze der Nankingregie⸗ 
7958 den Austritt aus dem Völkerbund nahegelegt haben 
oll. 


Ein Sohn des Mikado 


ſallte König von 
Angarn werden. 


Wie der Putſch in Ungarn aufgedeckt wurde. 


Die Budapeſter Zeitung „Ujſag“ veröffentlicht inter⸗ 
eſſante Einzelheiten darüber, wie der rechtsradikale Putſch 
in Ungarn aufgedeckt worden iſt. Das Blatt ſchreibt, daß 
der von den Verſchwörern zum künftigen Außenminiſter 
auserſehene Toth vor zwei Monaten in Wien geweilt hat, 
wo er der Japaniſchen Geſandtſchaft einen Beſuch abſtattete. 
Er erklärte dem japaniſchen Geſandten, daß in Ungarn in 
der nächſten Zeit ein grundſätzlicher politiſcher Umſchwung 
eintreten und der neue Kurs der Politik das Ziel verfolgen 
werde, den ungariſchen Thron dem zweiten Sohne des 
Kaiſers von Japan anzubieten. Im Zuſammenhange damit 
richtete Toth an den Geſandten die Frage, wie der Kaiſer 
von Japan dieſen Vorſchlag aufnehmen werde. Die Japa⸗ 
niſche Geſandtſchaft machte verſchiedene Vorbehalte und 
wandte ſich ſchließlich mit einer Anfrage an die Ungariſche 
Geſondoͤtſchaft in Wien, die genaue Informationen erteilte. 

Die Ungariſche Geſandtſchaft unterließ 08 ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht, das Außenminiſterium in Budapeſt von der gan⸗ 
zen Sache in Kenntnis zu ſetzen, was zur Folge hatte, daß 
die Unterſuchung eingeleitet wurde, die zur Aufdeckung 
der Tätigkeit der Verſchwörer führte. 


Kleine Rundſchau. 


Elly Beinhorn fliegt nach Japan? 


Die deutſche Afrikafliegerin Elly Beinhorn iſt am 
Freitag in Staaken zu einem neuen Feruflug geſtar⸗ 
tet. Gegen Mittag nahm fie in Breslau eine Swiſchen⸗ 
landung vor und ſetzte nach einſtündigem Aufenthalt den 
Flug nach Budapeſt fort Über das Ziel ihrer Reife 
gefragt, hüllte ſie ſich in Schweigen, ließ aber durch gewiſſe 
Kußerungen erkennen daß fie ſich wieder auf einemgroßen 
Fernfluge befinde. Auch die Ausrüſtung der Fliegerin 
ließ auf dieſe Abſicht ſchließen. Wie dem „Hannoverſchen 


Kurier“ von unterrichteter Seite dazu mitgeteilt wird, be⸗ 
abſichtigt Ely Beinhorn, nach Japan zu fliegen. Sie fliegt 
ohne Begleitung. > 
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Birne Nundſchau. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


Die Berichtswoche brachte geringe Veränderungen am inter⸗ 
nationalen Getreidemarkt. Die großen Deckungskäufe für die 
nächſten Winterwochen ſind getätigt, es machte ſich daher eher eine 
Zurückhaltung in der Nachfrage geltend. Das Angebot zeigte im 
Allgemeinen eine ebenſo geringe Geſchäftsfreudigkeit, einmal mit 
Rückſicht darauf, daß die endgültigen Vorratszahlen eine leichte 
Klarheit geſchaffen haben, zum anderen, weil die Entwicklung der 
ungewiſſen politiſchen und finanzpolitiſchen Verhältniſe eine Zu⸗ 
rückhaltung als geboten erſcheinen läßt. Die Zahlen über die 
vorhandenen Weltgetreidevorräte geſtatten jetzt, bis zu einem ge⸗ 
wien Grade Prognoſen bezüglich der Preisgeſtaltung für die 
nächſte Zukunft zu ſtellen. In Kreiſen des überſeeiſchen Getreide⸗ 
handels iſt man der Anſicht, daß die jetzt anhaltende feſte Preiz- 
tendenz ihre Fortſetzung finden wird und wahrſcheinlich in das 
Stadium einer Preiserholung für einzelne Getreidearten über⸗ 
gehen wird. Die Luſtloſigkeit, die in letzter Zeit den Weltgetreide⸗ 
markt beherrſcht, iſt nicht zuletzt auf die Aufmerkſamkeit und das 
Intereſſe zurückzuführen, das man der Baſeler Konferenz ent⸗ 
gegenbringt. Das Ergebnis dieſer Beſprechung wird für die 
internationale Geſtaltung ſowohl des Kapital⸗ wie Produktions⸗ 


marktes als ſehr bedeutſam hingeſtellt. 


Die Preisgeſtaltung zeigte daher nur unweſentliche Verände⸗ 
rungen im Vergleich zum vorhergehenden Bericht. Hamburg und 
Rotterdam, die das albsaremctes für die Lage an den über⸗ 
ſeeiſchen Märkten zu ſein pflegen, notierten faſt unveränderte 
Preiſe. Cif⸗Notierungen für Getreide, für disponible oder ſchwim⸗ 
mende Ware lauteten in Hamburg (für 100 Kg. in Hfl.): Wei⸗ 
sen: Manitoba I 6,50, Manitoba II 6,00, Hardwinter 5,80, Rofafs 
(79 Kg.) 5,00. Donaugerſte 5,50, La Platagerſte 5,30, Roggen 
5,10, Mais 3,60, Hafer 4,70. 


Der deutſche Getreidemarkt lag im Allgemeinen 
matt. Die allgemeine Unſicherheit bezüglich der weiteren wirt⸗ 
ſchaftlichen Maßnahmen zur Beeinflunung des Preisniveaus kam 
in den täglichen Tendenzſchwankungen deutlich zum Ausdruck. 
Das Inlandsangebot trat vereinzelt etwas mehr in Erſcheinung, 
insbeſondere bei Roggen, der angeſichts der Verbilligung der 
Futtergetreide durch die Ermäßigung der Maispreiſe vermehrt 
zum Verkauf geſtellt wird. Trotzdem war die Umſatztätigkeit 
ſchwach, da die Mühlen wenig Kaufluſt zeigten. Im Laufe der 
Woche zeigten die Preiſe eine leichte Neigung zum Sinken, vor⸗ 
nehmlich für Weizen und Roggen und teilweiſe auch für Hafer, 
während Braugerſte unverändert ſeſt blieb. Die Durchſchnitts⸗ 
notierungen betrugen an der Berliner Produktenbörſe in Rm. 
für 1 To.: Weizen märk. 220, Roggen märk. 198, Braugerſte 165, 
Futtergerſte 155, Hafer 143. 


Die Lage am Danziger Getreidemarkt verſchlech⸗ 
uslandsaufträge find enorm zurück⸗ 


gegangen. Die baltiſchen und nordiſchen Länder halten ſich in⸗ 


folge. Deviſenmangels trotz des vorliegenden Bedarfes fern. Die 


Pfundſtürze haben den Danziger Getreidehandel, der vornehmlich 
in Pfunden kalkuliert wird, ſchwer betroffen. Die Produktenboörſe 
war durchweg matt und luſtlos. 


Der einheimiſche Getreidemarkt 
Veränderungen. Die Preisbefeſtigung für Getreide hielt an. 
Brotgetreide war beſonders feſt, während am Markt der Futter⸗ 
getreidearten bezüglich der kataſtrophalen Lage am Vieh⸗ und 
Schweinemarkt eine weniger feſte Stimmung vorherrſcht. 
Zwiſchen den weſtlichen, zentralen und öſtlichen Börſen ſind die 
Preisunterſchiede im weſentlichen die gleichen geblieben. Die 
Einführung des längſt notwendigen Getreideterminhandels ſcheint 
unmittelbar bevorzuſtehen, da am 9. Dezember im Handelsminiſte⸗ 
rium eine dieſer Frage gewidmete Konferenz ſtattfindet. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde aemä 
1 im „Monitor Polſki“ für den 9, Dezember auf 5 9240 Slot 


en der Bank Polſki beträgt 7½ / der Lombard⸗ 


ak 8½ ¼. 
Der Zloty am 7. Dezember. Danzig: Ueberwei 57.47 
bis 57,59, bar 57 BE once Berlin: e ee x —— 


A848, Wien: Ueberweilung 79,46, Prag: Weberweilun 
377,25 Paris: — 286,00, Zürich : Ueberweisung 57.60 
London: Ueberweiſung 29.50. 


7. Dezbr. 
123,59, 8 


Die Bank Politi zahlt heute für: 
8,88 31, do. kl. Scheine 8,87 Zl., 
100 Schweizer Franken 172,92 Zi, 
100 deutihe Mark —,— 31, 
tſchech. Krone 26.24 31. öſterr. Schilling —— 3 


Berlin, 8. Dezember. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4,0— 
4,22, London 13,66—13,70, Holland 169,93—170,27, Norwegen 74,68 
74.82, Schweden 75,17—75,38, Belgien 58,49—58,61, Italſen 21,28.— 
21,82, Paris 16,48 —16,52, Schweiz 81,77—81,9, Prag 12,47—12,49, 
Wien 59,94—59,06, Danzig 81,97—82,13, Warſchau 47,2547, 45. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 7. Dezember. Es notierten: öproz. Kon⸗ 
vert.⸗Anleihe 40,50 B. (41—40,50), Sproz. Obligationen der Stadt 
Poſen (1926) 92 . (92), Sproz. Dollarbriefe der Poſ. Landſchaft 
78 ＋ (78), Amortiſ. Dollarbriefe 66 G., Aproz. Konvert.⸗Pfandbrife 
der Pos. Landſchaft 28 . (29), 6proz. Roggenbrieſe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft 14-4 (14), Inveſt.⸗Anleihe 78 G.; Bank Polſki 100-005, 
Tendenz etwas lebhafter. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
= ſchäft, * = ohne Umſatz.) 


1 Pfd. Sterling —— JI. 
100 franz. Franken 34,83 3}, 
100 Danziger Nr 172,92 Jt., 


Produktenmarkt. 2 


Warſchau, 7. Dezember. Getreide, Mehl und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 27,00 27.50, Weizen 00 — 28,50, 
Sammelweizen 27,00 — 28,00, Einheitshafer 24.50 — 25,50, Sammel- 
155 22,50 — 23.00, 8 23.00—.23,50, Braugerſte 28,00 — 27,00, 

ittoriaerbjen 32.00 —36.00, Speiſefelderbſen 27 0030.00. Winter: 
raps 36,00 — 38,00, Rotklee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 170,00 
bis 210,00, Weißklee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 250,00 — 375,00, 
Luxus- Weizenmehl 48,00 55,00, Weizenmehl 4/0 43.00 —48,00. 
Roggenmehl nach Porſchrift 42,00—45,00, Roggenſchrotmehl 39,00 
bis 33.00, grobe Weizenkleie 17.50 — 18,00, mittlere 16,50 — 17,00. 
Roggentleie 16,50—17,00, Leinkuchen 27,00—28,00, Rapskuchen 21,50 
kartoffel Sonnenblumenkuchen 40—44 Prozent 23,00 — 24.00, Speiſe⸗ 
artoffeln —.—. 


Umſätze belebt. Tendenz ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakomſti, 
Thorn, vom 7. Dezember. In den letzten Tagen wurde notiert: 
Zloty per 100 Kilogramm loto Verladeſtation: 

Rotklee, 9 Qual. 120—160, Rotkee prima 97% 978521 t 
190 —220, Weißtlee 280—425, Schwedentlee 140—180, Gelbflee 10-190, 
Gelbkle in Kappen 55—70, Inkarnatklee 45—55. Wundklee 350-290, 
Rengras, hieſiger Produktion 80—90, Tymothe 40-50, Serradella 
225, Sommerwiden 23—25. Winterwicken 35—45, Beluichten 24—26, 
Viktorigerbſen 28—32, delberbien 25-27, grüne Erbſen 28-34, 
Pferdebohnen 95—28, Gelbſenf 35—42, Raps 32—34. Sommer- 
rübſen 34—37, Gaatlupinen, blaue 14—16, Saatlupinen, gelbe 17—19, 
Zeimiaat 35—40, Hanf 45-55, Blaumohn 55—10, Weißmohn 5575, 
Buchweizen⸗Konſüm 20—22, Hirſe⸗Konſum 20—23. 


Der Rat der Poſener Getreidebörſe hat für Pommerellen fol⸗ 
gende Standardziffern bei der Berechnung des Dichtigkeitsmeſſers 
uro Viertelliter mit Gültigkeit vom 9. Dezember feſtgefetzt: 
a) beim Roggen 69,95 Kg. (119,1 ft. w. h.), b) Weizen 74,35 Kg. 
(12,4 ft. w. h.), e Gerſte a) 64—66 Kg., b) 68 Kg., d) Hafer 
48,55 Kg. (73,1 ft. w. h.). l 
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Die Zukunft des polniſchen Exportes 
| nach England. 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Die Frage der zukünftigen Geſtaltung der polniſch⸗engliſchen 
Wirtſchofts beziehungen hat eine endgültige Beantwortung noch 
nicht gefunden. Für Polen hängt genau wie für alle anderen 
Staaten die Frage des weiteren Exportes nach England von der 
endgültigen Fayung der engliſchen Schutzzollgeſetze ab. Der Kampf 
um dieſe Geſetze hat im Unterhaus bereits begonnen und auch die 
polniſch⸗engliſchen Wirtſchafts beziehungen find bei der Debatte im 
engliſchen Parlament erwähnt worden. Der Abgeordnete der 
Labour Party Rhys Davies hat am vergangenen Freitag 
energiſch gegen das Prohibitionszollgeſetz Stellung genommen und 
ſich dabei beſonders für den Handel mit Polen eingeſetzt. Der 
Abgeordnete Davies kam insbeſondere auf. die Einfuhr billiger 
polniſcher Mäntel nach England zu ſprechen, die in London zu 
einem Preiſe von 9 Sh. das Stück verkauft würden. Er hob her⸗ 
vor, daß in Polen nur ein ſehr geringer Prozentſatz der Bevöl⸗ 
kerung in der Induſtrie arbeitet, nämlich von etwa 32 Millionen 
kaum 1 250 000. Die Einfuhr billiger Mäntel aus Polen könne die 
engliſche Handelsbilanz nicht erſchüttern, ebenſo wenig würde ſie 
durch die Einfuhr polniſcher Textilmaterialien nach England pautv 
geſtaltet werden. Wichtiger ſeien Tatfahen als Theorien, und die 
Erteilung ſehr günſtiger Aufträge bei der Inſtallation automatiſcher 
Telephone in Polen an eine engliſche Firma ſei eine ſolche ſehr 
wichtige Tatſache. Bei ſeinem Aufenthalt in Polen hätte der 
Abgeordnete Davies in Herrenkonfektionsgeſchäften oft die Auf⸗ 
ſchrift bemerkt „made in England“. Er warne daher vor den 
Folgen, die eine Antwort Polens auf die engliſchen Prohibitions⸗ 
zölle haben könnte. Dieſe Reaktion Polens könnte ſich nur 
ungünſtig auf ſehr wichtige engliſche Exportzweige auswirken. 

Daß die Verteidigung des polniſchen Importes nach England 
von einem Abgeordneten der Labour Party ausgeführt wurde, be⸗ 
weiſt bei der gegenwärtigen Struktur des engliſchen Parlamentes 
leider nur, daß es tatſächlich um den polniſchen Export ſehr ſchlecht 
beſtellt iſt. Denn als Abgeordneter der Oppoſitionspartei wehrte 
ſich Davies alſo nur gegen die beſtehenden Abſichten der Re— 
gierungsmehrheit. Dieſe peyimiſtiſchen Schlußfolgerungen werden 
voll und ganz beſtätigt durch die Anſicht, die der Lodzer Handels⸗ 
kammerrat Rozen, der in dieſen Tagen von einer Junformations⸗ 
reife nach London zurückgekehrt iſt, äußerte. Rozen ftellte- feit, 
daß in Zukunft der polniſche Export nach England ſehr erſchwert 
ſein würde. Trotz des Sinkens des Pfundes hätten ſich die 
Arbeitslöhne in England nicht verteuert, man kündigte ſogar ihre 
Verbilligung an. Die engliſchen Fabriken wollen nämlich be⸗ 
ſchließen, bei denſelben Löhnen 55 Stunden in der Woche zu ar⸗ 
beiten. Der Bedarf an fremden Waren verringert ſich von Tag zu 
Tag. Außerdem könne man gegenwärtig in England polniſche 
Waren erhalten für Preiſe, die bedeutend unter den Einkaufs⸗ 
preifen liegen, da fie vor Einführung der Kölle importiert wurden. 
Seit der vor kurzer Zeit erfolgten Einführung der vorläufigen 
Schutzzölle werden den Angaben des Handelsrates Rozen zufolge 
die polniſchen Warenſendungen von den engliſchen Zollämtern 
in unerhörter Weiſe ſchikanklert. Man ſucht ſelbſt in Baumwoll- 
waren die kleinſten Prozentſätze von Wollbeimiſchungen heraus 
und fordert dann für die Ware einen Zoll in Höhe von 50 Prozent. 
Handelsrat Rozen ſtellte ferner feſt, daß die polniſche Induſtrie, 
in erſter Linie die Textilinduſtrie, in England nicht nur einen 
Abſatzmarkt verloren hat, ſondern bei der Billigkeit der engliſchen 
Produkte auf den anderen Auslandsmärkten auch noch ſchwer gegen 
die engliſche Konkurrenz zu kämpfen haben wird. 


Starier Rückgang der polniſchen Mehlaus fuhr. 


Im Jahre 1990, in welchem die Polniſche Regierung die 
Ausfuhr von Getreide und Getreideprodukten durch Gewährung 
von Ausfuhrprämien zu forcieren begann, erreichte der Wert der 
polniſchen Mehlausfuhr 16 Millionen Ztoty. Dieſe günſtige Si⸗ 
tuation zeigte ſich auch noch in den erſten Monaten des laufenden 
Jahres, kurz danach jedoch zeigte ſich eine weſentliche Abſchwächung 
des Exportes. Man führt dies in Polen in erſter Linie auf die 
Einfuhrſchwierigkeiten in Frankreich zurück. Wie man nun feſt⸗ 
geſtellt hat, arbeiten die franzöſiſchen Mühlen nicht nur für den 
Inlandsmarkt, ſondern machen Polen auf deſſen alten Abſatz⸗ 


Amtliche Kotierunnem Ber; mpleser Getreide börſe vom 


7. Dezember. Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. N e ee e AR 
{ Transaktionspreiſee: 0 
Roe iet e,, ER ER RN ee 1 27.25 
Weizen 75 to Wen N a 
Richtpretſe: \ 

D —.— Sommerwicke —.— 
8 8 —.— | Blaue Lupinen — 
Gerft 29 kg. 21.50 —22.00 | Gelbe Lupinen —.— 
Gerſte 68 kx 22.50 — 23.50 Speiſekartoffelnn 722 
Braugerſte. 26.00—27.50 Fabriltartoffeln pro 
Hafer. . . 24.25—24.75 Kilo // 5 2¹ 
Roggenmehl (65%). 39.50-40.50 | Senf 35.00 42.00 
Weizenmehl (65%). 37.25—39.5 | Roggennitrob, oe. —.— 
Weizentleie . . . 15.75-16.75 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Weizentleie (grob) . 16.75—17.75 Heu. loie. . . . —.— 
Roggentleie . . 17.35—17.75 | Seu gepregt. . 
aps. 434.00—35.00 Netze hen — 
Peluſchken Eur —.— Leinkuchen 36—38°/, —.— 
Felderbſen R —.— Bapstucheng6 — 38% —.— 
Vittorigerbſen . 25.00 — 29.00 Sonnenblumen 


Folgererbſen . 30.00-34.00 


Geſamttendenz: ruhig. 
Weizen 45 to, Hafer 75 to. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
29. November bis 7. Dezemb. 1931 wie folgt (für 100 ke in Slot): 


luchen 46—48%, . — 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Märkte Weizen | Roggen | Gerite Hafer 
Inlands märkte: 
Warſchau „ 27.25 62 [ 24.28 
Krakau. r 27.00 26,97 27,50 25,75 
Poſen a 24,90 27.25 27,35 24,58 
Lemberg 25.50 26,50 24,25 25,25 
Lublin 287½%¼⸗ é265,02½ 23.43 23,76 
Auslandsmärkte: a 
Serln 4.85 41.98 34,77 30,32 
Hamburg 9 1 23.68 18,36 20,08 15,98 
F e a | 
Bein. fir] | 3487 | 3870 | 28.50 
n dr 1 55 72 
ien er . 41,82 06 09 
Liverpool an 8085 1°: 28,07 — > 2476 
London. ee NER 2 ar 27 
Newport et 2 755 3 en 
ET We 17,80 17,35 20,02 16,28 
Buenos Aires 22.56 . 185 155 


Der Markt liegt auch heute unverändert ruhig, wie auch 


Futtermittel geſchäſtslos liegen. „ 


Dezember ⸗Lieferung. f 
Weizenmehl, alt 27,00 G., 60% Roggenmehl 27,00 G. per 100 kg. 


Berliner Produttenbericht vom 7. Dezember. Getreide 
und Deljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
Brunel DD n de 0 
. . rite f 00. 
Hafer. . 0100 l F 
Für 100 Kg. Weizenmehl 27. 5031.75. Roggenmehl 26.80—28 „ 
Weizentleie 9.90.— 10.25. Roggentleie 10.2540 55 Raps 22 
Zittoriaerbjen 23,00—30,00, Kleine Speſſeerbſen 24,00- 27,00. Kutter» 
erbien 17,00—19,(0, Beluichten 17,00—19,00, Ackerbohnen 16,50—18,f0, 
13 641600. Leintuchen 130.120 N 
Sona-Ertrartionsſchrot 10,801.40“ = re 
Die Produttenbörſe ſtand im Zeichen dieſer ſtarten Zurück ⸗ 
Baltung, die Peeisgeltaitung für Broigereibe war ftetig. 


Finanzminiſter 


ſam, bei Schweinen 


märkten ſcharfe Konkurrenz. Da die großen franzöſiſchen Mühlen 
über bedeutende und billige Finanzierungsmöglichkeiten verfügen, 
gelingt es ihnen auch, die polniſche Ware ſtufenweiſe zu verdrän⸗ 
gen. Die polniſche Mehlausfuhr iſt aus dieſem Grunde weiter 
ſtark zuſammengeſchrumpft. 


Krediterleichterungen 
für landwirtſchaftliche Inſtitutionen. 


o. Das am 4. d. M. im Miniſterrat beſchloſſene Geſetzesprofekt 
über Krediterleichterungen für landwirtſchaftliche Inſtitutionen 
enthält eine Ermächtigung für den Finanzminiſter zur Ver⸗ 
längerung der Zahlungstermine für Kredite, die 
landwirtſchaftlichen Genoyenſchaften aus den Kafſenreſerven des 
Staatsſchatzes durch Vermittlung von Wirtſchafts⸗ und Finanzver⸗ 
bänden auf Grund des Finanzgeſetzes vom März 1927 erteilt 
wurden. Außerdem e das neue Geſetzesprofekt den 

dazu, in usnabmefällen diejenigeit 
Außenſtände der landwirtſchaftlichen Inſtitutionen zu ſtreichen, 
die im Zuſammenhang mit den Garantien für diefe Inſtitute oder 
infolge der dieſen Inſtituten erteilten Kredite entſtanden ſind. 
Das Gefegesprojeft wird in der nächſten Zeit dem Seſm vorgelegt 
werden. Es wird denjenigen landwirtſchaftlichen Inſtitutionen 
eine Erleichterung bringen, die den Zehnmillionenfonds der Re⸗ 
gierung aus dem Jahre 1927 in Anſpruch genommen haben und 
die damals aufgenommenen Kredite von rechtswegen bis Ende 
1932 zurückzahlen mügen. * 


Geſetzesprojekt über Holz⸗Lombardtredite. 


o. Der Miniſterrat hat in einer Sitzung am 4. d. M. das für 
Holzinduſtrie und Waldbefiger ſehr wichtige Geſetzesproſekt eines 
Holzlombardes beſchlonen. Durch dieſes Geſetz ſoll den Holz⸗ 
induſtriellen die Erlangung von Lombardkrediten nach dem Muſter 
der landwirtſchaftlichen Lombardkredite ermöglicht werden. Das 
Projekt ſieht die Möglichkeit einer Verpfändung von geſchlagenem 
unbearbeitetem oder bearbeitetem Holz vor. Eine der wichtigſten 
Beſtimmungen iſt, daß Holz nur von phyſiſchen und furiſtiſchen 
Perſonen, die eine Waldwirtſchaft führen, oder Kaufleuten, die 
im Handelsregiſter eingetragen find und eine Holzinduſtrie oder 
Holzgroßhandel betreiben, verpfändet werden darf. Gegenſtand 
des Regiſterpfandes kann Holz ſein, das Eigentum des Ver⸗ 
pfänders iſt und ſich auf einem Grundſtück befindet, das ſein Eigen⸗ 
tum darſtellt oder von ihm gemietet oder gepachtet wurde. Das 
Pfandrecht wird auf Grund eines Vertrages der Parteien ſchrift⸗ 
lich in Form einer amtlichen Handlung vergeben oder auch in 
Form einer privaten Handlung, wenn der Vertrag notariell oder 
erichtlich beglaubigt wird. Das verpfändete Holz verbleibt in dem 
Berg des Lieferanten. Die Unantaſtbarkeit des Pfandes fomte 
die Intereßen des Gläubigers werden durch harte Strafen im 
Übertretungsfalle geſchützt. Unter anderem beſtimmt das Geſetz, 
daß im Falle der unrechtmäpigen Beiſeiteſchaffung des Pfand⸗ 
egenſtandes die Gläubigeranſprüche ſofort fällig werden. Nach 
es endgültigen Beſchluß durch den Miniſterrat wird das Geſetz 
eee in nächſter Zeit dem Seim zur Beſchlußfayung vorgelegt 
werden. 


Aufhebung des Ausfuhrzolles für Futterkuchen. 


o. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 101, Poſ. 776, iſt eine Verordnung 
erſchienen, durch die der Ausfuhrzoll für Futterkuchen aufgehoben 
wird. Die Anordnung des Ausfuhrzolles, die im Oktober 1928 
erfolgte, hatte den Zweck, der inländiſchen Viehzüchterei die ent⸗ 
ſprechende Menge von Maitfutter zu fihern. da gerade in jener Ze 
ſich ein Maſtfuttermangel bemerkbar machte. Es erwies ſich jedoch, 
daß die im Inland hergeſtellten Mengen an Futterkuchen nicht 
durch die polniſche Inlandszüchterei verbraucht werden konnten 
und im September 1929 geſtattete man die zollfreie Ausfuhr von 
Futterkuchen vom 1. Juli bis 1. Dezember eines jeden Jahres. 
Aber auch damit war die inländiſche Futterkucheninduſtrie in 
ihrem Abſatz noch ſtark eingeſchränkt und im Januar 1930 wurde 
die Erhebung des Ausfuhrzolles für vorläufig aufgehoben. Durch 
die ſoeben erfolgte Verordnung iſt der Ausfuhrzoll für Futter⸗ 
kuchen nunmehr endgültig beſeitigt. 


 Biehmazt. 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 8. Dezember. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 25—28, 
ältere —,—, vollfleiſchige, jüngere 22—23. andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 23 25, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 20—22 fleiſchige 18—20. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 22-24, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 20—22, fleiſchige 15—18, 
gering genährte bis 14. Färſen Kalbinnen! Vollfleiſchige. 
gusgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 25—27. vollfleiſchige 22—24, 
fleiſchige 18-20. Freſſer: Mmäbio genährtes Jungvieh 12—13, 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —,—, beite Maſt⸗ und Saug⸗ 
kälber 48-50, mittlere Mait- u. Saugkälber 35 —40, geringe Kälber 
12-15. hate: Maſtlämmer u. unge Maſthammel. Beide» u. 
Stallmaſt bis 27—30, mittlere Maſtlämmer ältere Maſthammel und 
aut aenährte Schaſe 22— 25, fleiſchiges Echaivieh —,—, gering ger 
nährtes Schafvieh bis — Schweine: Fettſchweine über a d. 
Lebendgew. 93— 35, vollfleiih. Schweine von ca. 240— 00 Bid. 
Lebendgew. 31—33, vollfleiſchige Schweine von ca. 200— 240 Pfd. 
Lebendgewicht 29—31. vollfleiſchige Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 25—26, fleiſch. Schweine von ca, 120— 160 Pfd. Lebend⸗ 

ewicht ——, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —,—. 
auen —.—. 


Bacon · Schweine 24. 


Auftrieb: 29 Ochien, 132 Bullen, 161 Kühe; zuſammen 322 Rinder 
127 Kälber, 212 Scha 2143 Scheine. Be 


Marktverlauf: Rinder langſam, Kälber und Schafe ruhig 
Schweine geräumt. 


ertungen: Die notierten Breite ind Schlachthofpreiſe. Sie 
N ſämdliche Unkoſten des Handels ner ee 


erliner Viehmarkt vom 8, „ amtlicher Bericht 
der Breisnotierungstommifienn Dezember ch ch 


Auftrieb: 1810 Rinder, darunter 352 Ochſen, 592 Bullen, 
866 Kühe und Färſen, 2335 Kälber. 4411 Schafe, — Ziegen 
15 271 Schweine, 1488 Auslandsſchweine. 


Die notierten Preiſe veritehen ſich einschließlich Fracht, Ger 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts Hüngere) 36—38, bh) vollfleilhige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 33-35, 
c) unge, tleiſchige nicht ausgemältete und ältere ausgemaſtete 
28—32, d) mätzig genahrte jüngere und gut genahrte altere 25-27, 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
28-50, b) vollfleiſchige jüngere hochſten Schlachtwerts 25— 27. 
e) maßig genahrte jüngere und gut genährte altere 23-24, 
d ‘gering genährte 19—22. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige hoͤchſten 
Schlachtwerts ——, b) ionitige vollfleiſchige oder ausgemaſtete 
18—23. ch fleischige 1417. d) gering genahrte 1013. ſarſen 
Galbinnen) a vollfleiſchige, ausgemäſtete hochſten Schlachtwerts 
33—33, b) vollfleuchige 27—30, c) fleiſchige 21—25. Freſſer: 1723. 


Kälber: a) Doppellender ſeinſter Maſt — =. b) feinite Maſt⸗ 
tälber 45—57 c mittlere Mait- und beite Saugkälber 28—45. 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugtalber 18—25. N 


Schaß e: a) Maftlämmer und füngere Maithammel: 1. Weide · 
malt — 2. Stallmaſt 34—35, b) mittlere Maſtlämmer. altere 
Maſthammel und aut genäbrte junge Schafe 1. 30-33, 2, 22—24, 
e) fleiſchiges Schafvieh 25—28, d) gering genährtes Schafvieh 15—:0. 


Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 43. c) voll. 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 39-42, d) * 
von 160200 Pid. Lebendgewicht 35—39 e) 120—160 Bid. Lebend⸗ 
gewicht 32—35, 1) Sauen 37-38. 


Ziegen: —— 
Marktverlauf: Bei Rindern langſam. bleibt erheblicher Ueber 


tand, bei Kälbern a gute Kälber inapp, bet Schafen lang» 


